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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


(Qedacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 47. Freytag, den 11. Juni 1830. 


Berlin, vom 6. Jun. N 
Se. Mai. der König haben dem Kantor, Schullehrer 
und Küfter Schlegel zu Neuholland, im Regierungs⸗ 


Bezirk Potsdam, das allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 


leihen geruhet. 


Adler Orden N Claſſe, dem Subdirector der poli⸗ 


und dem Escadrons⸗Chef in demſelben Corps 
Fiber, den rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe zu — 
lei ruhet. 1 \ 
Au Majeſtaͤt haben den bisherigen Landrath 
von 7 zum Regierungsrath bei der Regie⸗ 
rung zu Erfurt zu ernennen und die darüber au efer⸗ 
tigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Berlin, vom 9. Juni. ie 

Se. Majeſtat der König haben dem bei dem Finanz⸗ 
Ministerium ſtehenden Eafßen⸗Mendanten Quierling den 
rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe zu verleihen geruhet. 


es Königs Maj. haben geruhet, den Geh. Ober⸗ 
T. ans Na von Jariges zum Vice⸗Praͤſidenten 
des Ober⸗Landesgerichts in Ratibor zu ernennen. 

e. Königl. Maj. haben den bisherigen Ober⸗Landes⸗ 
erichts⸗Rath Thiem zu Frankfurt an der Oder als 
Natb an das Kammergericht zu verſetzen gerubet. 

Des Königs Mai. haben den bisherigen 7 
Aſſeſſor von Rurnaowski zum Landgerichts⸗ ath bei 
dem Landgerichte in Eneſen zu ernennen geruhet. 

Se. Königl. Maj. haben den Dr. med. und Lehrer 
der Anatomie bei der Akademie der Kuͤnſte, J. S. E. 
d Alton, zum Prefeſſor bei derſelben zu ernennen und 
das Patent Allerhöchſtſelbſt zu a geruhet. 

Se. Koͤnigl. Mai. haben den Geſchichtsmaler, Kar! 
Kolbe, zum Prefeſſor bei der Akademie der Kuͤnſte zu 
BE und das Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruhet. 

Aus der Maingegenden, vom 31. Mai. 

In den erſten Tagen dieſes Monats krachte der Veſuy 
auß eine furchtlare Weiſe. Die Angſt war diesmal 
doppelt ct neil das Toben und Krachen unter der 
Stadt ſelbſt vernommen wurde. Glücklicher Weiſe wa⸗ 
ren die damit verbundenen Erdflöfe nur von Haren 
Dauer, und es erſchienen zwei neue Oeffnungen im 


Berge, welche große Maſſen vulkaniſcher Steine aus⸗ 


warfen, und dadurch dem Kochen im Eingeweide der 
ausepbe gaben. Seitdem haben auch die Beſorgniſſe 
aufgehött.. ge 
Aus den Maingegenden, vom 2. Juni. l 
Ein Feſt von der ſeltennden Art wurde am 23. Mai 
in Stuttgart gefeiert. 138 n Offieiere 
und Militärbeamten, der noch lebende Reſt der vielen 
Hunderte, die als ſolche den Feldzug von 1812 in Ruß⸗ 
land mitgemacht hatten, waren aus der Nähe und Ferne 
uſammengekommen, das Andenken an jene furchtbare, in 
at und Leid a wur Zeit 10 feiern, gryßr⸗ 
Saal des Könſgsbabs war geſchmuͤckt, dle Gate wür 


dig zu empfangen. Mittags 1 Uhr war die Geſellſchaft 
n 1 dienfithuende Unterofficiere, die als 
Soldaten den Ruſſ. Feldzug mitgemacht hatten, ſtan⸗ 
den an den mannigfaltig mit Waffen, Bildniſſen und 
Inſchriften verzierten Niſchen unter dem Gewehr. 
Der Kriegsminiſter v. Huͤgel ſetzte in einer energiſchen 
und herzlichen Rede den Zweck der Verſammlung aus⸗ 
einander. Man ſetzte ſich zur Tafel. Nach 2 Uhr trat, 
nur von einem Adjutanten begleitet, Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig in den Saal, mit hoͤchſter freudigſter Ueberraſchung 
die Verſammlung treffend, die mit einem donnernden 
Lebehoch den hohen Gaſt bewillkommnete. Se. Mai, 
den Gruß freundlich erwiedernd, ließ ſich am Platze des 


Kriegsminiſters nieder, nahm Speiſe und Trank zu ſich 
und erhielt, waͤhrend eines anderthalbſtuͤndigen Verwei⸗ 


lens, durch die geruͤhrteſten und wohlwollendften Aeu⸗ 
ßerungen, die Stimmung der Verſammelten uf dem 
hoͤchſten Grade der begeiſterten Aufregung. Cegen 10 
Uhr Abends ging die Geſellſchaft auseinander⸗ 
Paris, vom 29. Maf. 
In oder bei Dijon hatte man neulich Strohbäckſel zu 
Mehl mahlen laſſen (zum Futter, ſo wie u nancher⸗ 


für. welche es beſſer als Kleien fein, fol) und da es fo 
ſchoͤn ausſah, kam man auf den Einfall, Brod iaraus 
zu backen, welches vortrefflich ſein ſoll, wie der Dau⸗ 
phin, der auf der Praͤfectur zu Dijon davon gekoſtet, 
bezeugt habe. Mehrere Zeitungen hatten nun den 
Mund davon voll und der Spectateur de Dijor ſagt: 
„Se. K. H. nahmen zwei kleine Brode mit, um ſie 
dem Könige zu zeigen. Es iſt Schade, daß man ein 
wenig Roggenmehl zugemiſcht hatte. Der Präfert, ver⸗ 
nimmt man, hat ſich anheiſchig gemacht, unter ſeinen 
Augen von dieſem Brode ungemiſcht verfertigen zu 
laſſen, um alsdann zu beurtheilen, welche Hoffnungen 
ſich auf dieſe Entdeckung gruͤnden ließen. Andrerſelts 
unterwirft ein geſchickter Chemiker hieſelbſt in dieſem 
Augenblicke das Strohmehl einer genauen Analyſe, die 
keinen Zweifel über das Problem der naͤhrenden Qua⸗ 
litaͤten dieſes neuen Produetes laſſen wird.“ ö 
Am 25. d. Morgens brach unter der Gefangenen in 
der großen Strafanſtalt N Poly em Aufſfand aus. 
Die Klagen und die Wuth der Straͤlinge waren be⸗ 
ſonders gegen einige ihrer Genoſſen gerichtet, die als 
Aufſeher in den Arbeitsſtuben angeſtelt oder in dem 
RNechnu ee find: die letzteren mußten 
im Gefaͤngniſſe eingeſchloſſen werden, um ſie der Wuth 
der aufgebrachten Menge zu entziehen. Aich der Schrift⸗ 
ſteller Herr Fontan wurde in's Gefängnig 1 00 weil 
ſein Leben nirgend anderswo ſicher war Die Gendar⸗ 
merie und eine Abtheilung Invaliden ſtellten nach einem 
Hartnädigen Kampfe die Rube und Ordnung wieder 
‚ber. Nach der bis jetzt eingegangenen, vielleicht uͤber⸗ 
triebenen, Meldung, wurden ein Aufſeher und vier 
Sträflinge getödtet und mehrere Perſonen mehr oder 
weniger ſchwer en e bis 40 der Hauptmeute⸗ 
rer find den Gerichten überliefert worden. 
Ein Oppoſitions-Blatt meldet nach einem Schreiben 
aus London, die letzthin unter dem Vorwande, Engliſche 
Familien an Bord zu nehmen, in den Hafen von hal 
Fr 0 Corvette habe den Zweck gehabt, 
den Schatz des Dey an Bord zu nehmen, ſei auch mit 
dieſem Schatze, fo wie mit einem vertr Freunde 
gate Sas des Dei, 1, 0. Tant i 


der die bis zum 23. Mat reichenden R 


leute ſind außerordentlich auf ihrer Hut. 


vor 
Gerichtsder 
den a 15 
lei Grasmehl, für das Vieh, inſonderheit die Schaafe⸗ 


1 i us 10 axis, 0% Mai. 8 
f g e 


ausgegangene 


Laͤtitia Buonaparte, und melden vicfmehr, dieſelbe ſel 


faſt gaͤnzlich wiederhergeſtellt; dagegen liege 

Briefen aus Rom vom 15. Mal, deren Beudet, = 
Cardinal Feſch, gefäbrlich krank danieder und habe am 
14ten die letzte Delung erhalten; fein großes Vermögen 
habe er, einen kleinen für ſeine Familie beſtimmten 
Theil abgerechnet, milden Stiftungen 0 (We⸗ 
ze del Gier, noch das Diele vom Auen, melden 
De gig vom 22ſten, melden 


In der Normandie ſcheinen die Brandſſiftul 

mit ihnen auch die Beſorgniſſe aha Die 5 
ute find g Beim An⸗ 
blick eines verdächtigen Menſchen geſchieht ein Schuß 
und auf dieſes Signal verſammeln ſich ſofort m 
bewaffnete Bauern, die den (men 0 0 0 


die- Behoͤrde - bringen. re 
4) U 


e Fr 3 und 
3 guf dieſe Weiſe angehalten wor⸗ 
mußten, iR durch ihre Paßt a 
. 
N r 
Ueber die au der Kriegsflotte aus dem Touloner 
Hafen melden hieſige Blätter nachträglich noch Folgen⸗ 
des aus Toulon vom 26. Mai: „Der mit ſo großer 
Ungeduld erwartete Weſtwind ſtellte ſich endlich geſtern 
um 10 Uhr Morgens ein und gab das Zeichen zu einer 
allgemeinen Wanderung nach dem Hafen. Die ganze 
Einwohnerſchaft aroͤmte in der Ueberzeugung, daß der 
Benußen were, ans ben e e ee d e 
e, au en oren, the uns an 
Quai des eee Schuuf nach ver Rhede — 
auſpiel des Abſegelns der Flotte 
um von den am 
deſſelben zu ſein. 
chiff das Zei⸗ 


— —— 


gatten und eine Brigg hierauf ſek ten ſich die dicerſte Flot⸗ 
it den 


gleich folgten ſeiner Bewegung die Linienſchiffe „Bre 
aw „Duquesne „Algeſtras“ und „die Krone , F. 
wie die Fregatten „Herminie “, „Melpomene“ „Jö. 


d' Arc“ und tten- 

re“ un . Aigen en 
5 €) 
Bord ſich der Schiffs⸗Capitaͤn Hugon befindet, verli 
mie der Divißon dor Bomben Sch aulege dl ie 


7 


Sobald die Flotte ſich auf der hohen See befand, bil⸗ 
dete ſie ſich in drei Linien, welche mit ihren weißen 
Segeln das ganze Meer bedeckten. um 8 Uhr Abends 
waren die drei Diviſtonen ſchon vier Stunden weit in 
See, und heute fruͤh zum vier Uhr war Alles verſchwun⸗ 
den. Ein neues und intereſſantes Schauſpiel gewaͤhrte 
es, die vier Dampfſchiffe: den „Nageur,“ die „Stadt 
Har re,“ den „Coureur“ und den „Rapide“ das Meer 
in allen Richtungen durchſchneiden, von dem Admiral⸗ 
Schiffe Befehle: empfangen und; an die Anderen, über⸗ 
bringen und ſo den Adjutanten Dienſt mit derfelben 
Schnelligkeit auf dem Meere, wie der beſte Reiter zu 
Lande, verrichten zu ſehen. Das herrlichſte Wetter be⸗ 
guͤnſtigte die Abfahrt, welche in der beſten Ordnung 


vor ſich ging.“ ’ il 

Nic e 2 Madrid, vom 17. Mai. KR- 
Es iſt von Herſtellung der Inquisition die Rede. Die 

Ex⸗Inquiſitoren behaupten, das heilige Gericht ſei nie⸗ 

mals geſetzlich aufgehoben, und nur im Jahr 1810 du 

einen Ketzer (die h. Napoleon) abgeſchafft worden. 


Madrid, vom 20. Mai. 

Ein Gerücht von der hoͤchſten Wichtigkeit hat ſich in 
Folge der heute aus Aranjuez eingegangenen Briefe in 
allen unſern politiſchen Kreiſen verbreitet. In einem 
am I8ten d. Abends gehaltenen Miniſter⸗Nathe ſoll 
nämlich der Beſchluß gefaßt worden ſein, die Cortes 
gegen Ende Septembers zuſammenzuberufen; auch ſoll 
ie General⸗Deputatiom des Königreiches; der die Zu⸗ 
ſammenberufung von Rechtswegen⸗ i en bereits den 
Befehl dazu erhalten haben. Es iſt eine Altſpaniſche 
Sitte, die Cortes bei der Geburt des praͤſumtiven 
Thronerben zu verſammeln, damit ſie den Glanz dieſes 
Ereigniſſes erhoͤhen und dem neugebornen Thronfolger 
den Unterthaneneid leiſten. — Die Regierung beabſich⸗ 
tigt, dem Vernehmen nach, die baaren Geldgefehente, 
welche alljaͤhrlich nach Rom gehen, einzuſtellen. 5 


4 Neuyork, vom 1. Mai. ! 10 
Der Charleſton Courier vom 29. Maͤrz meldet, da 
der Capiraͤn Delano, Befehlshaber der Goelette „Eagle“, 
auf dem Wege vom Schildkröten Fluß nach Charleſton 
eine Seeſchlange geſehen habe. Nach der Verſicherung 
des Capitans und der Mannſchaft hatte fie ſich unge⸗ 
faͤhr eine Meile von einer Seamans benannten Untiefe 
gezeigt; durch einen Flintenſchuß, der ſie verwundete, 
war ſie ſo aufgereizt worden, daß fie der Goelette meh⸗ 
rere außerordentlich heftige Schlage verſetzte. Nach 
der Beſchreibung war die Schlange ungefaͤhr 70 Fuß 
lang und hatte den Umfang eines Faſſes don 60, Gallo⸗ 
nen (240 Berliner Quartz; ihre Farbe war grau, ihre 
Geſtalt der eines Aales gleich; ſie hatte feine: Floßfedern 
und den ganzen Koͤrper mit Schuppen bedeckt. Das 


Ruͤckgrat beſtand aus Gelenken; die Buckeln glichen, 


ſo wie der Kopf und der Rachen, denen eines Kroko⸗ 
dias; der Kopf batte eine Länge von beinahe 10 Fuß 
und einen verhaͤltnißmaͤßigen Umfang. — Der Capi⸗ 
taͤn und die Mannſchaft waren bereit, dieſe Ausſagen 
zu beſchwbren. 10 Fer er 
„ Leondon, vom 28 Mai \ 
Die Abdication des Prinzen Leopold fcheint ſehr ernſt⸗ 
liche Debatten im Parlamente veranlaſſen zu wollen. 
Vorigen Mittwoch fragte Lord Durham den Grafen 
v. Aberdeen, wie es zugebe, daß der Miniſter erſt zwei 
Tage vorher behauptet habe die Regierung habe vor 


Freitag Abend keine Documente beſeſſen, wodurch ſie 
nr Erwartung des Fehlſchlagens der Unterhandlungen 
mit dem Prinzen berechtigt geweſen wäre, während doch 
ſchon am 15. d. ein Schreiben des Prinzen an die 
Regierung eingegangen ſei, wonach fie ſich auf feine 
Entſagung hätte gefaßt machen muͤſſen? In dieſem, 
Schreſben — ſagte der Lord — hatte der Peinz noti⸗ 
ficirt, daß eine Erklärung des Griechiſchen Volkes ein⸗ 
gegangen ſei, in welcher die Beſchluͤſſe der Alltirten 
verworfen waren. Graf Aberdeen erwiederte hierauf, 
den Bevollmächtigten der alllirten Mächte fei am 14. d. 
der Beitritt der Pforte ſowohl, als der 1 
Regierung, notiſieirt worden. Die hierauf bezuͤglichen 
Papiere wurden noch an dem naͤmlichen Tage dem 
Prinzen zugeſandt, welcher gm folgenden Tage drei 

chreiben des Grafen Capodiſtrias einſandte, das erſte 
vom 6, das letzte vom 22. April datirt. Das erſte 
Schreiben ſtellt den Zuſtand der Dinge in Griechen⸗ 


ch land als ſehr bedenklich dar; in dem letzten war jedoch 


der Beitritt der Griechiſchen Regierung angezeigt. Er 
(der Miniſter) erwiederte dem Prinzen, die Anerken⸗ 
nung des Protokolls von Seiten der Griechiſchen Re⸗ 
airun haͤtte ‚alle Bedenklichkeiten, die Se. K. H. in 
olge früherer Schreiben des Praſidenten erhoben, be⸗ 
deitigen muͤſſen oder ſollen. Graf Grey bemerkte, der 
Prinz babe bereits am 15. d. die Einwendung gemacht, 
daß nach der gegenwärtigen Graͤnzbeſtimmung die Grie⸗ 
chen aus mehreren Landſtrichen mit Waffengewalt ver⸗ 
29087 werden muͤßten. Am nachdruͤcklichſten ſprach 
Lord Holland, der ſich beſchwerte, daß man Papiere vor⸗ 
gelegt habe, die einen unguͤnſtigen Eindruck gegen den 
Prinzen machen muͤßten, und diejenigen vorenthalten 
Habe, die zu feinen Gunſten lauteten. „Die Miniſter 
— ſagte er — irren ſich, wenn fie. glauben, daß ihr 
Benehmen ihnen ungeahndet hingehen wird. Meines 
Erachtens hat es wohl nie ein Miniſterium gegeben, 
das ſich gegen die Welt laͤcherlicher gemacht, und in 
eine dem Lande nachtheiligere Lage verſetzt hat, als die 
gegenwaͤrtigen Rathgeber Sr. Maj, nicht allein in die⸗ 
ſer Hinſicht, ſondern in allen Beziehungen guswaͤrtiger 
Politik““ Er verſicherte ſchließlich, die Miniſter wuͤrden 
noch vor dem Schluſſe der Seſſion hinreichende Gele⸗ 
genheit finden, ihre Geſchicklichkeit in der Vertheidi⸗ 
gung ihres Verfahrens zu zeigen. : e 
London, vom 30. Mat, Fon 
Das Parlament war geſtern zu außerordentlicher 
Sitzung verfammelt, um die Königl. Sanction einiger 
Bills entgegenzunehmen, unter denen ſich auch die hin⸗ 
ſichtlich der Koͤnigl. Unterſchrift befand. Im Unter⸗ 
hauſe wurde ein Amrag des Hrn. O Connell, wegen 
einer allgemeinen Parlamentsreform, mit 319 gegen 13 
Stimmen verworfen. ; 
Perg London, vom 1. Juni. 
Der in Portsmouth erſcheinende Telegraph meldet 
Das Damofboot „Georg IV.“ (früber bekanntlich auf 
der Fahrt zwiſchen Lübeck und St. Petersburg befchäf- 
tigt) bat Befehl erhalten, ſich mit der größten Eile, 
zur Obſervation des Franzoſiſchen Geſchwaders, nach 
Algier zu begeben. Das Fahrzeug iſt unter das Com⸗ 
mando eines Schiffs⸗Lieutenants geſtellt worden. 
„Bei der hiefigen Münze iſt man gegenwärtig bemüht, 
einer eigenen Art von en e En] die Spur zu 
kommen. Die nachgemachten und vielfaͤltig in Umlauf 
gebrachten Silbermuͤnzen ſind naͤmlich nicht falſch im 
eigentlichen Sinne des Worts, denn ſie haben ganz ge⸗ 


nau den innern Werth der in der Königl. Manze ge⸗ 
prägten; der gegenwärtige niedrige Preis des Silbers in 
Barren und die ziemlich bedeutenden Praͤge⸗Gebuͤhren 
ſichern jedoch den Privat⸗Muͤnzern einen Gewinn von 
ungefähr 12 pCt., der, da ſich der Umſatz ſehr leicht 
wiederholen laßt, größer iſt, als in den meiſten anderen 
Zweigen der Industrie. Man glaubt, daß dieſe nachge⸗ 
machten Münzen hauptſächlich vom Continente herge⸗ 
ſchickt werden, und dürfte wohl ihrem Urſprunge, da 


t viele Sorgfalt auf die Entdeckung verwandt wird, 


je 

ehr bald auf die Spur kommen. Als im Jahre 1816 
ie gegenwärtigen ſehr hohen Praͤge-Gebußren zuerſt 
eingeführt wurden, machte Lord Lauderdale ſchon darauf 
aufmerkſam, daß fie zu Mißbraͤuchen, wie die jetzt zum 
Vorſcheine kommenden, die Veranlaſſung werden koͤnnten. 


London, vom 2. Jun.. 
Das 17 Hof⸗Cireulare berichtet: „Der Zuſtand 
des Königs bleibt fortwährend derſelbe, doch haben ſich 
Se. Maj. geſtern in heiterer Stimmung befunden.“ 


! Warſchau, vom 3. Juni. 

Die Allerhoͤchſten Her { 
Leidweſen der hieſigen Einwohner unſere Stadt auf ei⸗ 
nige Zeit verlaſſen. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat den 
Weg nach Brzese eingefchlagen, um die ſuͤdlichen Pro⸗ 
7 des Ruſſiſchen Reiches zu beſichtigen; Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt die Kaiferin iſt dagegen mit ihrem erhabenen Bru⸗ 
der, Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen, 
nach Schleſien abgereiſt. 


„ . . Conſtantinopel, vom 10. Mat. 

Die beiden Ereigniſſe, welche ſeit Ab and der letz⸗ 
ten Poſt die Aufmerkſamkeit des hieſigen Pub kums vor⸗ 
zuͤglich beſchaͤftigt haben, find die am 3 d. M. unver⸗ 
muͤthet erfolgte Ankunft des Groß⸗Weſirs, Reſchid Meh⸗ 
med Paſcha, aus Adrianopel, und das Ableben des Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha, Papudſchi Ahmed, welcher am 5. d. M. 
nach einer langwierigen Krankheit an der Bruſtwaſfer⸗ 
ſucht verſchieden if. Der Tod dieſes Mannes wird all⸗ 
gemein bedauert, da er ſich ſowohl durch ſeine kluge 
und thätige Beſorgung der Marine ⸗ Angelegenheiten, 
als durch feine Wohlthätigkeit, Gerechtigkeitsliebe und 
liebenswürdige Perſönlichkeit, das Vertrauen des Sul⸗ 
tans und die Achtung aller Claſſen der Bewohner die⸗ 
fer Hauptſtadt erworben hat. Zu feinem Nachfolger iſt 

Halil-Paſcha (der ſich gegenwärtig als anferordentlicher 
Botſchafter der Pforte in Petersburg befindet) von dem 
Sultan ernannt worden. Bis zu feiner Rückkehr ver⸗ 
fieht der Seraskier, Chosrew Paſcha, n Ha⸗ 
lil⸗Paſcha's Adoptiv-Bater) die Gefchäfte des Marinc- 
Departements. Halil⸗Paſcha, der beim Sultan in ho⸗ 
ber Guuft ſteht, ſcheint beſtimmt zu fein, eine wichtige 
Rolle im Ottomaniſchen Reiche zu ſpielen. Man glaubt, 
daß der Aufenthalt des Groß⸗Weſirs in der aupt⸗ 
ſtadt von kurzer Dauer fein, und derſelbe eheſtens wies 
der nach Adrianopel zuruͤckkehren werde. 


Alexandrien, vom 17. April. 
eute früh ſchlug ein von dem vor dem Hafen kreu⸗ 
zenden Egyptiſchen Geſchwader abgeſchicktes Boot, wo⸗ 
rin ſich die beiden Artillerie⸗Capitaine Letellier und Jay, 
19 wie der Oberbefehlshaber der Egyptiſchen Flotte, 
Osman⸗Bey, befanden, am Eingange des Hafens um; 
nur der Letztere konnte gerettet werden; die beiden un⸗ 


Herrſchaften haben geſtern zum 


glücklichen Franzosen, beide eine hlrelche ilie in 
Sant hinterlaſſend, find — — . 

eit herrſcht unter den Truppen große Bewegung; 
20000 M. follen die Ufer beſetzen; auch ein Artillerie 
Park wird erwartet, und in Cairo verfertigt man Flin⸗ 
ten⸗ und Stuck⸗Patronen in großer Maſſe. Man weiß 
nicht, wem dieſe Ruͤſtungen gelte. Man fagt, es ſeien 
Vorſichtsmaßregeln gegen die Pforte, welche auch eine 
Expedition in Conſtankinopel ausrüfie: allein es iſt leicht 
einzuſehen, daß fuͤr dieſe noch nicht die Zeit zu einem 
ſolchen Unternehmen gekommen iſt. — Auch die Schiffs⸗ 
bauten werden thätig betrieben. Die beiden Linien⸗ 
— 9 2. — rn ee allmaͤhlig, und 
nach ihnen ſollen andere auf die Werfte gebr = 
den. Das Arſenal ſoll durch ein b 
bauten, nach Art des in Toulon deſtehenden, erweitert 
werden, was ungefähr 5 Millionen koſten würde, 
mangelt aber an Geld in der Staats⸗Kaſſe; man ift 
fruheren Speditoren 100000 Centner Baumwolle / der 
Armee und den Beamten eilfmonatlichen 
und verkauft die Erndten auf dem Halme. 
Egypten! Re 


7 


Armes 


Vermiſchte Nachrichten. 


Chslin, 5. Juni. Bei dem am 19. v. M. ſtattgefun⸗ 
denen Gewitter traf ein . einen Einwohner und 
eine re zu Saſſenburg bei Bublitz. Dieſe Per⸗ 
onen und 4 Ochſen ſtuͤrzten im Felde betdubt zur Erde. 
er Mann iſt noch jetzt an beiden Armen gelaͤhmt. 
Heftiger wuͤtheten Orkan und Gewitter am 25. v. M. 


in mehreren Gegenden. In Polzin ſtuͤrzte der Regen 
h einem Wolkenbruche — und lichtete ſchreck⸗ 
iche Verheerungen an. Das Waſſer lief bei der tiefen 


Lage des Orts in den beſonders niedrigen Stra en ſtrom⸗ 
weiſe, ſich zuletzt in den Wupperbach ergiehent Mehrere 
Einwohner retteten ſich auf die Hausböden, viele waren 
genoͤthigt aus ihren Wohnungen zur flüchten. Die Walk⸗ 
und Lohmuͤhlen haben bedeutend elitten, am meiſten 
aber die bei der Stadt belegene Mühle des Amtmann 
Schluͤtter; da bei dem ungeheuren Andrange der Sturm⸗ 
fluthen alle Werke fortgeſchleudert / das vorraͤthige Bau⸗ 
holz weggeriſſen, und ſelbſt die Fundamente unter den 
Gebäuden binausgedrängt worden find. Gärten und 
Kornfelder blieben theilweife nicht verſchont, der Hagel 
fiel in ungewöhnlicher Größe, man fand Stuͤcke von der 
Größe einer Wallnuß darunter. Aus Rummelsburg 
meldet man Aehnliches. Acht Scheunen wurden dort 
durch die Gewalt des Orkans umgeworfen und zertruͤm⸗ 
mert, viele ſtark beſchaͤdigt und aus ihren gu en und 
Fundamenten gerückt. Den Hausdächern und Fenſtern 
ging es nicht beſſer, Ziegel und Hoblpfannen füuͤrzten 
erab, Fenſter mit Rahmen wurden 20 bis 30 Schritte 
weit in der Luft fortgeſchleudert. In der Kirche und 
im Rathhauſe find allein 15 Fenſter mit Rahmen auf 
dieſe Weiſe zertrümmert, 5 bis 6 andere zur Hälfte ein⸗ 
gelogen und zerbrochen, die ſtarkſten Thorwege un 
uͤrzt. Auch die auf der Straße ſtehenden Wagen der 
Marktleute wurden von dem Sturme von ihren Stellen 
eſchoben; in den Gärten die Baume entwurzelt, im 

tadtwalde erlitten mehre hundert Fichten, Eichen und 
Buchen daſſelbe. In dem nahegelegenen Dorfe Lodder 
warf der Sturm 5 Hofgebäude nieder, dabei wurden 
140 Stuͤck en erſchlagen. 8 Schweſſin beim 
Umſtuͤrzen eines Stallgebaͤndes 2 Ochſen und 7 andere 


Baſſin für die Schifs⸗ 


Sold ſchuldig 


1 


gefaͤhrlich verletzt. Zu Vorwerk Jacobshauſen ſtürzte Das Journal du Hayre enthält folgende Schilderung 
ein ne Fe Stallgebäude 10 Kiövenfiein, des gegenwärtigen 2 der Republit Mexiko: 
in Gadjen und Treten aber mehrere Gebäude, in der 2} „PHuentan befindet ſich unter dem Joche einer Handvoll 
Meilen entfernten Weſtpreußiſchen Stadt Baldenburg Soldaten, die, an ihrem Vaterlande und an ihren Et⸗ 
1 Scheunen ein. Im Reuſtettiniſchen Kreife wuͤthete den zu Verraͤthern geworden, ſich fuͤr den Centralis⸗ 
der Sturm eben ſo fürchtbar. Im Amt Draheim fielen. mus erklaͤrt haben. Tobasco hatte daſſelbe gethan, aber 
Hagelſchloſſen von außerordentlicher Größe, mitunter die Bemuhungen der Rechtlich eſinnten haben die Fort⸗ 
von der Größe eines Huͤhner⸗Ei's, und vernichteten die Be des Uebels gehemmt; die Gemuͤther ſind in dies 
berrliche Saat auf den Feldmarken mehrer Dörfer ſo ſem Staate ſehr aufgeregt. Dajaca befindet ſich im 
änzlich, daß keine Spur mehr davon vorhanden ift. Aufruhr; ein Gouverneur, der auf feine Wurde ge⸗ 
Auch in der Gegend von Corlin verwüſtete der Hagel ſetzmäßig verzichtet hatte, ſetzte ſich demnaͤchſt durch Ge⸗ 
die Roggenfelder der Dorfſchaften Daſſor und Cowanz. walt der Waffen wieder in Beſitz dieſes Amtes, als be⸗ 
De leſchen im Lauenburgſchen Kreife erlitten Gebäude ſaͤße er die Rechte eines erblichen Fuͤrſten. Veracruz 
und Feldfruͤchte beträchtliche Beſchaͤdigungen. erwartet, daß man die bisherige Legislatur fuͤr nichtig 
Ein Bootsfahrer aus Neuwaſſer bei Ruͤgenwalde er⸗ erkläre; der dortige Gouverneur hat ſich, um dem Un⸗ 
trank während des heftigen Sturms mit 5 Gefährten in gewitter aus dem Wege zu gehen, nach Mango de Cla⸗ 
einem Boote auf der Fahrt nach Danzig. vo zurückgezogen. Puebla hat ger keine Geiehgebung, 
Der Bau des National⸗Denkmals auf dem Gollen⸗ weil die Repraͤſentanten in der Beſorgniß, daß die dem 
berge bei Cöslin, wozu am 3. Auguſt v. J. feierlich der Staate drohende Anarchie bald ihren Gipfel erreichen 
Grundſtein gelegt wurde, nähert} feiner Vollendung. werde, auseinander gegangen find. Tialpam iſt in Auf⸗ 
ie auf einem 18 Fuß tiefen Fundamente fehenden regung; in Michogcan herrſcht vollkommene Anarchie; 
Granitmauern haben die beſtimmte Hoͤhe erreicht und man arbeitet dort eifrig am Falle der vollziehenden und 
das daruͤber emporſteigende Kreuz aus Gußeiſen, welches der gejebgebenden Gewalt, die man beide miteinander 
auf verankerten eiſernen Pfeilern ruhend, zugleich durch entzwelen will, um den gaͤnzlichen Sturz des Staats 
den Kern einer mächtigen Eiche geſichert wird, zeigt ſich, herbeizuführen. Jacatecas wird von einem Aufruhr be⸗ 
nachdem das verhüllende Gerüſt abgenommen ist, jetzt droht, weil der Gouverneur den ihm vom Vice⸗Praͤſt⸗ 
dem Blick. Es glänzt darauf die von Sr. Majeſtaͤt denten zugegangenen Befehl, ſein Miliz⸗Contingent zur 
dem Könige beſtimmte Inſchrift: „Gott war mit uns, Verfügung des Ober⸗Befehlshabers zu ſtellen, nicht aus⸗ 
Ihm ſei die Ehre!“ Zur Vollendung des Baues, 2 gefuͤhrt haben ſolle. In Durango hat der Oberſt Gas⸗ 
welchem die Koſten lediglich von den Einwohnern Alt⸗ par Ochoa, der den Gouverneur abſetzen will, Unruhen 
vommerns aufgebracht worden, fehlen nur noch die Ge⸗ erregt. Chihuahua erkennt bie Regierung der Union 
ſimſe und mehrere metallene Verzierungen und die kaum an. Sonora und Senaloa wollen ſich losreißen. 
Buͤcher mit den auf Pergament geſchriebenen Namen In Tamaulipas und Queretaro find die Behoͤrden ab⸗ 
der im Befreiungskriege gefallenen Pommern. Es iſt zu geſetzt worden. Nueva Leon und Coahuila befinden 
boffen, daß die dazu noch erforderliche Summe von ich nicht Ban er in einem unruhigen Zuſtande; ein 
circa 800 Thlr. bald werde zuſammengebracht werden. Gander Schickſal ſteht Jaliaco bevor. Gianajunto und 
Berlin, 6. zum Des Königs Majeftät, Allerhoͤchſt⸗ San⸗Luis find die beiden einzigen Staaten, die von 
welche am 2. d. M. die hieſige Reſidenz verlaſſen hat⸗ dieſer Anſteckung befreit geblieben ſind. Dies ſind die 
ten, um Sich nach Schleſien zu begeben, ſind, Nach⸗ Fruͤchte des Aufftandes der Reſerbe⸗Armee zu Jalava. 
richten aus Breslau zufolge, am 3. Abends nach 7 Uhr — Dieſe dem ee — von San⸗Luis entlehnte Schil⸗ 
in Allerhöchſtem Wohlſein und zur größten Freude aller derung des Zuſtandes der Mexikaniſchen Republik (fügt 
daſigen Einwohner und der dort verſammelten zahlrei- das Eingangs genannte Blatt hinzu) iſt nicht über 
chen Fremden, daſelbſt eingetroſfen. Am 4. ſah man trieben; man koͤnnte dieſelbe im Gegentheile noch mehr 
auch der Ankunft Ihrer Majeſiat der Kaiferin von ins Dunkle ausmalen. Ein neuer Buͤrgerkrieg wird 
Rußland, in Begleitung Ihres erhabenen Bruders, des bald ausbrechen, und ſelbſt Guerrero's Rückkehr zur 
Kronprinzen . oda von Warſchau kommend, Praſidentur würde die allgemeine Aufregung nicht daͤm⸗ 
entgegen. Die Allerhoͤchſten und Höchiten la pfen. V. Kurzem wird ſich Alles entſcheiden.“ 
gedachten, Sich demnaͤchſt nach Salof Fiſchbach zu bee Die Schwed. Staatszeitung enthält das K. Schreiben 
eben, wo Hoͤchſtdieſelben von den übrigen Prinzen und vom 11. Mai an den Norweg. Storthing, wodurch Se. 
rinzeſſinnen des an Hauſes erwartet wurden. — Mai. die Bitte deſſelben um die vorzunehmende Kroͤnung 
Auf dem am 19. v. M. zu Brieg ſtattgehabten Fruͤh⸗ der Königin genehmigt und ſich die nähere Beſtimmung 
jabrs-⸗Wollmarkt kamen 132 Centner 76 Pfd. Wolle zum der Zeit vorbehaͤlt. 
Verkauf; die Preiſe waren zwiſchen 34 Thlr. 25 Ehr. 
und 47 Thlr. 20 Sgr., mithin im Dürchſchnitte zu Die Poftboten in peru. N 
40 Thlr. 10 Sgr. für den Centner, und alſo im Allge⸗ Solche Fußgaͤnger, wie man unter den Indlanern in 
meinen der Centner etwa 31 Thlr. theurer, als im vorl⸗ Peru findet, muß es nirgends geben. Gegen ſie kaͤmen 
gen Jahre. Fr alle Europäifchen Schnellläufer 10 kurz. Alle Bet 
Zu dem am 25. v. M. in Schweidnitz abgehaltenen werden daher dort durch Poſtboten fortgeſendet, die 
Wollmarkt wurden im Ganzen 855 Centner Mittel- nicht etwa ein Pferd bekommen, wie unſere Depeſchen⸗ 
wolle gebracht und zum Preiſe von 50 bis 60 Thlr. reiter und Reitboſten. Aber fie halten mit dem befien 
ſaͤmmtlich verkauft. — Pferde Schritt. Ein Andador dort 9 ein Geher, 
In Rotterdam hat man Nachrichten aus Batavia einer der da geht) macht gewöhnlich feine 15 bis 20 
vom Anfange dieſes Jahres, daß Dr. v. Siebold, der Deutſche Meilen täglich, z. B. von Escara nach Caiza, 
ſo lange durch die Ja aniſche Regierung an der Abreiſe die 21 kg — auseinander liegen. Und merfwürdig: 
verhindert worden, gluͤcklſch dort angekommen war. dieſe Leute leben faſt blos von Pflanzenſpeiſe. 


Ankündigung, ö 
Dir allgemeine ns Stgats⸗Zeitung betreffend. 
Vom 1. Just d. J., dem Beginn eines neuen Quar⸗ 
tals, ab, iſt der Preis dieſes Blattes, auf welches hier am 
Orte bei der Redaction (Mohrenſtraße Nr. 34) gegen 
Vorausbezahlung, in den Provinzen dagegen bei den 
Königl. Poſtaͤmtern, Beſtellungen angenommen werden, 
auf zwei Athlr. Preuß. Courant vierteljaͤhrlich für 
den ganzen Umfang der Monarchie felgejegt. — Bei 
der Reichhaltigkeit, mit welcher das Blatt ſeit den bei⸗ 
den letzten Jahren ausgeſtattet worden iſt, und in Folge 
deren der ganze Jahrgang aus mehr denn 700 eng be⸗ 
druckten Bogen beſteht, wird die eintretende Erhöhung 
von funfzehn Silbergroſchen vierteljährlich gewiß nut 
als ein ſehr mäßiges Aequivalent für den jetzigen höhes 
ren Koſten⸗Aufwand für Papier und Deuck erſcheinen. 
Die Redaction ſchmeichelt ſich daher auch nichtsbeſtowe⸗ 
niger mit der Fortdauer der zeitherigen. wohlwollenden 
Tbelnahme und Anerkennung des Publikums, indem 
fie ihrerſeits nicht nur ihre bisherigen Bestrebungen, 
demſelben jederzeit von den intereſſanten Zeitereigniſſen 
eben ſo ſchnell als ausfuͤhrlich Mittheilung zu machen, 
fortſetzen, ſondern auch jede andere Gelegenheit eifrig 
benutzen wird, die Reichhaltigkeit des Blattes wo moͤg⸗ 
lich noch zu erhoͤhen. a 2 1 
uͤr die auswärtigen Abonnenten dürfte es vielleicht 

nicht überflüffig fein, bei dieſer Veranlaſſung von Neuem 
darauf aufmerkſam zu machen, daß die Staats⸗Zeitung 
ſchon am Vorabende des Tages, von welchem fie datirt 
Ni, erſcheint und noch an demſelben Abende mit den ab⸗ 
gehenden Reit- und Schnellpoſten in die Provinzen, ſo 
wie auch nach dem Auslande, verſendet wird, und daß 
auf dieſe Weiſe die neueſten politiſchen Nachrichten dem 
Publikum in der Regel um 24 Stunden, und . ae 
jet auch am Sonnabend Abend erſcheinende Blatt 
theilweiſe um 48 Stunden früher zugängig gemacht 
werden, als ſolches bis zum Jahre 1828, wo dieſe Zei⸗ 
tung des Morgens erſchien, möglich war. — Der ſeit 
Anfang des vorigen Jahrzs mit der Staats⸗Zeitung 
verbundene Allgemeine Anzeiger für die Preußiſchen 
Staaten, welcher die nachſtehend bezeichneten Gegen⸗ 
Hände, als Conkurſe, Liquidationes⸗Prozeſſe, Sudha⸗ 
ſtationen, Aufgebote verlorener Staats⸗Papiere, Edictal⸗ 
Citationen u. ſ. w. im Auszuge zur Kenntniß des Pu⸗ 
blikums bringt, auch zur Aufnahme der von Seiten der 
offentlichen Behoͤrden des In⸗ und Auslandes ergehen⸗ 
den Bekauntmachungen, ſo wie zu literariſchen Anzeigen 
beſtimmt iſt, wird auch künftig den Abonnenten der 
Staats⸗Zeitung unentgeltlich geliefert werden. Fur die⸗ 
jenigen, welche dieſe Zeitung nicht halten, iſt der 
des gedachten Anzeigers 13 Nthlr. Preuß. Courant jaͤhr⸗ 
lich, oder 10 Silbergroſchen vierteljährlich. — Schließ⸗ 
lich bittet die Redaction ganz ergebenſt, die auf das be⸗ 
vorſtebende Qugrtal ſich beziebenden Beſtellungen ge⸗ 
faͤlligſt ſo einzurichten, daß ſolche bis zum 30ſten d. M. 
ſpateſtens zu ihrer Kenntniß gelangen, indem ſpaͤtere Be⸗ 
stellungen nur von dem edesmaligen Tage ihres hieſt⸗ 
gen Eingangs ab ausgeführt werden können. 

Berlin, den 5. Juni 1830. 

Die Redaction der Allgemeinen Preußifchen: 
. Steats-jeitung. 


2 Betanntmabäüung, . 
dem hier ic eee Verein zur Beſſerung 
ſittlich verwahrloſeter Kinder betreffend. 

Auch hier iſt jetzt ein Verein 
verwahrloſeter Kinder geſtiftet 


2 


zur Beſſerung ſittlich 
und derſelbe zum Zur 


Preis 


* 


ſammentritt und Erlaß der nachſtehenden Bekannt 
machung von mir, mit Genehmigung der hohen Mir 
nifterien ermaͤchtiget worden. g 
Indem ich dieſes auch durch dieſe Zeitung zur 
nähern Kenntniß des gefammten Publikums bringe, 


nehme ich vertrauungsvoll die öffentliche Wohlthaͤtig⸗ 


keit für dieſe heilige Sache der Menſchheit in Ans 
ſpruch und glaube den das Gute wollenden braven 
Pommern bei dem bevorſtehenden sten Confeſſions⸗ 
Subelfefte eine willkommene Gele enheit zu geben, 
durch Beitritt zu demſelben dieſes Feſt würdiglich zu 

feiern. Stettin, den Zten Juny 1830. 
Der Koͤnigl. wirkl. Geh. Rath u. Ober⸗Praͤſident 
von Pommern. Sack. 5 


„Es find leider in neuerer Zeit auch in dem Stet⸗ 
tiner NegierungssDepartement öfter Faͤlle vorgekom⸗ 
men, wo Perſonen jugendlichen Alters ſchon Ver⸗ 
brechen begangen haben. Gewoͤhnlich geſchah dies 
unter ſolchen Umftänden, daß für dieſe Unglücklichen 
eine Beſſerung durch Eltern, Verwandte, oder Vor⸗ 
muͤnder nicht zu hoffen, und aifo mit Grund zu fuͤrch⸗ 
ten war, daß ſolche zu eigenem Verderben und zur 
Laſt der buͤrgerlichen Geſellſchaft heranwuͤchſen. 
Um für die Beſſerung ſolcher Ungluͤcklichen zu fors 
gen, find in andern Provinzen der Monarchie, nament⸗ 
lich in Berlin, Vereine zuſammengetreten und haben 
Auſtalten gegründet, in welchen zunächſt verwahrloſete 
Snaben, gewöhnlich zwifchen 7 und-17 ahren, Beſchaͤf⸗ 
tigung, Erziehung und Unterricht gefunden haben 
und nach einigen Jahren wirklich gebeſſert entlaffen, 
und als Handwerker, oder Acker⸗Arbeiter ihr Brod 
ſelbſt erwerben konnten. ent a 

Die durch den Berliner Verein unter der Leitung 
des Herrn Inſpector Kopf beſtehende Anſtalt hat ſeit 
1825 fo erfreuliche Reſultate geliefert, daß von 34 bis- 
her Entlaſſenen, 36 wirklich gebeſſert erſcheinen. 

Geſtͤͤtzt auf dieſe Erfahrungen hat Seine Excelle 
der Herr Ober⸗Praſident Sack die Enterzeich ne 
aufgefordert, auch in hieſigem Regierungs- Bezirk 
einen Verein zu aͤhnlichem Zweck zu bilden. 

Nach näherer Berathung iſt es als zweckmäßig in 
Vorſchlag gekommen, in der nahen Um egend von 
Stettin eine Anſtalt zu gruͤnden, in 2 30 be⸗ 
reits wegen Verbrechen beſtrafte, oder gaͤnzlich vers 
wahrlofete Knaben, Beſchaͤftigung, Unterhalt und 
Erziehung unter einem Lehrer und Hausvater finden 
koͤnnen. 3 8 

Für dieſe Anlage, bei welcher nur auf das überall 
Nothwendige geſehen werden foll, iſt es wuͤnſchens⸗ 
werth, einen größeren Verein zu bilden, und ſind da⸗ 
her, unter Genehmigung des Herrn Ober-Praͤſidenten, 
die ſaͤmmttichen Landrdehe und Bürgermeifter des 
Regierungs⸗Bezirks aufgefordert worden, — 

1) das vorbezeichnete Vorhaben moͤglichſt bekannt 
zu machen und zu unterſtuͤtzen und zu dem Ende 

2) Unterſchriften von Mitgliedern des Vereins und 
von ſolchen, die, ohne Mitglieder zu werden, 
Beitraͤge fuͤr die Anſtalt bewilligen wollen, zu 
ſammeln; ; 

3) ſelbſt Beiträge. anzunehmen und ſolche an den 
Kriegsrath Graaf hieſelbſt einzuſenden, der 
auch die Beiträge ſolcher Wohlthaͤter, welche 
ihm ſolche direkt zuſenden, oder ungenannt blei⸗ 


ben wollen, gern annehmen wird. 


b 


Es bleibt zwar ganz dem Ermeſſen der Wohlthaͤter 
anheim gegeben, ob fie wöchentliche, monatliche, oder 
jährliche Beitraͤge und auf wie lange fie folche bewil⸗ 
ligen wollen; guch einzelne Gaben und die kleinſten 
Beitrage werden willkommen ſein; doch erſcheint es 
vorzüglich wuͤnſchenswerth, daß die Wohlthaͤter ſich 
jetzt ſchon auf vorlaufig drei Jahre zu Beiträgen 
verpflichten moͤchten, und werden allen denen, welche 
einen jährlichen Beitrag von 3 Kthlr. bewilligen, 
die Rechte der Mitglieder des Vereins zuſtehen. 
Sobald hiernach der Zeitpunkt eingetreten iſt, wo 
eine größere Zahl von Mitgliedern unterzeichnet hat, 


beabſſchiſgen die Unterzeichneten die Allerhoͤchſte Ger 
nehmigung zur n 


i des Vereins, als Cors 
poration zu erbitten, demnaͤchſt aber ihre Vorarbei⸗ 
ten und Vorſchlaͤge in die Haͤnde der Geſammtzahl 
der Mitglieder zu uͤbergeben und es denſelben zu 
uͤberlaſſen, ſelbſt ihren Vorſtand zu wählen und über 
die ferneren Maaßregeln zu beſchließen. 
„Indem die Unterzeichneten dies zur allgemeinen 
Kenntniß Aae bitten fie, dem wohlthaͤtigen Vor⸗ 
haben moͤglichſte Theilnahme zu ſchenken, und ſind 
auch ihrer Seits bereit, Unterſchriften und Beiträge 
8 entgegen zu nehmen. Stettin, den 28ſten 
ay 1830. : 3 
Der Verein zur Beſſerung ſittlich verwahrloſeter 
i - Kinder. 


Frauendienſt, Geheimer und Ober⸗Regierungs⸗ 


Rath (Roßmarkt No. 760.) 5 
Steinicke, Oberbuͤrgermeiſter Fan 141.) 
von Mittelftädt, Geheimer Regierungs⸗Rath 

(Breiteſtraße No. 370.) 

Focke, Regierungs-Rath (große Wollweberſtraße 
o. 58 


No. 
dt, Schul⸗Rath (Pladrin No. 116. 
= Kriegs, Rach ie Domftrage No. 655 2 
Graf von RD Regierungs⸗Rath (Roſen⸗ 
gartenſtraße No. 295.) 2 


Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit. 
Durch eine ſchreckliche Feuersbrunſt iſt am 12ten 
d. M beinahe die Halfte des im Naugardſchen Kreiſe 
belegenen Stargardſchen Kaͤmmereidorfs Priemhau⸗ 
ſen ein Raub der Flammen geworden. In Abweſen⸗ 


heit faſt aller mannlichen Bewohner des Dorfes, die 


theils auf dem Felde beſchäftigt, theils zum hieſigen 
ochenmarkte gereiſet e die Loͤſchungs⸗ 
verſuche im erſten Augenblicke nur ſchwach ſein, ein 
heftiger Sturmwind vereitelte dieſelben aber noch 
außerdem und nach Verlauf einer Stunde waren 
nicht weniger als 14 Bauerhöfe, 1. Koſſchthenhof, das 
reiſchulzengut und die Pfarre, überhaupt 70 Ge 
ude, in Aſche gelegt und gegen 200 Perfonen ih: 
rer Wohnungen beraubt. Auch von ihren Effecten 
und Getreide⸗Vorraͤthen, größtentheits zur Sommers 
faat für dieſes Jahr beſtimmt, haben jene Ungluͤck⸗ 
lichen wenig oder nichts gerettet und die Noth der⸗ 
ſelben iſt daher ſehr 1113 Naͤchſt der Zuverſicht 
auf Gott bleibt denſelben nur das Vertrauen zu 
dien N en übrig; 1 a aide 12 
en ahnlicher Unglücksfaͤlle jetzt leider nur zu 
dauſig gehoͤrt werden, ſo hoffen ſie doch, daß es noch 
nicht an Barmherzigen fehlen wird, die ſich auch ih⸗ 
ter gern annehmen und wenigstens zur Linderung 


F 


ihrer Noth werden beitragen wollen. Wir empfeh⸗ 
len dieſelben, aus inniger Ueberzeugung von ihrer 
Huͤlfsbeduͤrftigkeit, der großmüthigen Unterſtätzung 
auch entfernter wohnender Menſchenfreunde und er⸗ 
bieten uns zur Annahme von Beitraͤgen, uͤber wel⸗ 
che wir demnächſt oͤffentlich Rechenſchaft ablegen wer⸗ 
den. Fuͤr Stettin und die Umgegend wollen die 
Herren Prediger Schünemann und Teſchendorff die 
Geneigtheit haben, ſich einer Sammlung zu unter⸗ 
ziehen. Stargard den 28ſten May 1830. = 

Der Landrath des Naugardſchen Der Magiſtrat. 

Kreiſes. v. Kamıke. eier, 
— — ¶úÿ 
Literariſche Anzeigen. 

So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen 
des In- und Auslandes, Stettin Nicolaiſche, große 
Domſtraße 667, zu haben: 5 x 

Handbuch 
der allgemeinen und beſondern, ſowohl theoreti⸗ 
ſchen, als praktiſchen 


Arzeneimittel lehre 


für Thieraͤrzte und Landwirthe. 
Oder: allgemein verſtaͤndlicher Unterricht über die 
in der Thierheilkunde zu benutzenden Arzeneimittel, 
ihre Kennzeichen, Beſtandtheile, Wirkungen und Be⸗ 
reitungsart; mit Beſtimmung der Gabe und Form, 
in welcher die Heilmittel, gegen die verſchiedenen 
Krankheiten, anzuwenden find. Bearbeitet von 
J. F. C. Dieterichs, == 
ee zu Berlin, Mitgliede der mediziniſch⸗ 
chirurgiſchen Gefellſchaft daſelbſt, correſpondirendem 
Mitgliede der Koͤnigl. franzoͤſiſchen Central⸗Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Paris. 
zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
gr. 8. Geheftet 1 Thlr. 10 Sgr. 
(Berlin, 1830. Verlag der Buchhandlung von 
C. F. Amelang.) 


Folgende empfehlungswerthe Bücher über Land⸗ 
wirthſchaft, Ackerbau und Viehzucht ſind in der 
Licolaiſchen Buchhandlung in Stettin, große 
Domſtraße 667, zu bekommen: 

Petri, B., das Ganze der Schaafzucht für Deutſch⸗ 

lands Klima. 2 Theile. 6 Rtlr. 20 Sgr. 

Encyklopädie der geſammten Landwirthſchaft. Herz 

20 von Putſche. 10 Theile. 16 Rtlr. 
gr. f 


Mittheilungen aus dem Gebiete der Landwirth⸗ 
ſchaft. e ERBEN von Koppe, Schmalz ꝛc. 
3 Theile. it Nilr. Farin - 

7 per Haneke er gut dem Lande. 3 Baͤnde. 
A Rtlr. 2 ? 
Röver, die Hausfreundin auf dem Lande, 3 Bde. 

5 Rtlr. 


Röver, der Kuhhirt auf dem Lande. 20 Sgr. 5 
Rover, meine kleine Vierfelderwirthſchaft. 10 Sgr. 
Röver, der Schaͤfer auf dem Lande. 20 Sgr. 
„Schmalz, Anleitung zur Zucht, Pflege und Var⸗ 
tung edler und veredelter Schgafe. 183 Sgr. 
Koblwes, Federviehzucht⸗ 175 Sgr. + 
Schmalz ne 9 Gebiete der Landwirth⸗ 
ſchaft. 4 Theile. 4 Rtlr. 17 r Sgr. 


Schnee, Handbuch für Lands und Hauswirchfchaft. 
2 Theile. 6 Rtlr, g 
Schwerz, Anleitung zum practiſchen Ackerbau. 
r. 


3 Theile. 9 Rtlr. 10 Sg 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt eben 
fertig geworden, und durch F. 9. morin's Buch⸗ 
handlung (Moͤnchenſtraße 464) zu beziehen: 


Syſtem des Preußiſchen Civilrechts, von Dr. 


E. F. Klein, unter Benutzung der neue⸗ 


ſten Rechtsquellen und mit Hinweiſung auf 
das gemeine Recht neu bearbeitet vom 
Kamniergerichtsrath von Roͤnne. 2 Bände, 

gr. 8vo. 44 Rthlr. 
Dieſes, ſchon in feiner früheren Geftalt mit ent 
chiedenem Beifall aufgenommene Werk, des um das 
an. Recht hochverdienten Klein, erſchlen zus 
erſt im Jahre 1801, und fehlt ſeit laͤngerer Zeit im 
Buchhandel. Vielfach wurde von der unterzeichneten 
Verlagshandlung der Wunſch vernommen, es neu 
aufgelegt zu ſehen; aber bei dem ſeit mehr als einem 
Vierteljahrhundert durchaus veraͤnderten Rechtszu⸗ 
ſtande (man darf z. B. nur an die Umgeſtaltung der 
Bauern- und Staͤdterechte denken) konnte ein Wie⸗ 
derabdruck den Anſpruͤchen nicht genuͤgen, zu welchen 
der gegenwärtige Moment berechtigt. Es kam vielmehr 
auf eine durchaus neue Bearbeitung an, die dem 
Practiker ein treues Bild des e Rechts zuſtan⸗ 
des in einer ſyſtematiſchen und vollſtaͤndigen Zuſam⸗ 
menſtellung aller ſeit Publication des Allgemeinen 
euch ergangenen Geſetze und Verordnungen 
ewaͤhrte. . a 
® Eine folhe hat der Herr Herausgeber geliefert, 
und wenn ſie dem aͤlteren Geſchaͤftsmanne bald da⸗ 
durch unentbehrlich werden wird, daß ſie ihm in 
einem leicht faßlichen Ueberblick und ganz in der Folge 
der Materien des von ihm anzuwendenden Geſetzbuches 
den Zuwachs vor Augen ſtellt, den jede einzelne Lehre 
durch Geſetzerlaͤuterungen erfahren hat, die ſich in 
baͤndereichen Sammlungen zerſtreut finden; „jo em: 
pfiehlt fie ſich angehenden Juriſten als ein überaus 
weckmaßiges Hilfsmittel zur Vorbereitung auf ihre 
ruͤſungen, beſonders auch in der Beziehung, daß in 
einer Reihe von Anmerkungen, die den Text beglei⸗ 
ten, eine fortlaufende Beralelnung zwiſchen dem 
vaterlaͤndiſchen und dem gemeinen Rechte durchge⸗ 
fährt iſt, welche auf die neueſten Forſchungen in der 
Wiſſenſchaft Ruͤckſicht nimmt. Durch diefen Vorzug 
des Werks vor anderen Lehrbuͤchern gewinnt daſſelbe 


auch einen ausgezeichneten Werth fuͤr Lehrer an 


reußiſchen Univerſiickten, auf welchen ſeit dem iften 
Sanner 1828 regelmäßig Vorleſungen über das eins 
eimiſche Recht gehalten werden, ſo wie für Studis 
rende, die jene Vorleſungen beſuchen. 
Hiermit erlauben wir uns zugleich das juriſtiſche 
Publikum auf des Herrn Kammerdirectors von Rabe 
Sammlung Preußiſcher Geſetze und Verord⸗ 
nungen, welche 25 die allgemeine Depoſi⸗ 
tal⸗, Hypotheken⸗, Gerichts⸗„ Criminal und 
‚Stäbte-Drdnung, auf das allgemeine Land⸗ 
recht, auf die land ſbaftlichen Creditregle⸗ 
ments, und auf Provinzial⸗ und Statutar⸗ 


rechte Bezug haben. Nach der Zeitfolge 

geordnet von C. L. H. von Rabe. 

after Band in 7 Abtheilungen, enthaltend die 

Jahre 1425 bis 1789. — ter bis 12ter Band, 
enthaltend die Jahre 1790 bis 1812, nebſt den 
Verordnungen, welche die Pfandbriefe betref⸗ 
fen, von 1769 bis 1818, und Berichtigungen der 
Darſtellung des Weſens der Pfandbriefe. — 
13ter Band, enthaltend die in den früheren 
Baͤnden ausgelaſſenen Verordnungen der Jahre 
1587 bis 1812. f 

aufmerkſam zu machen. 


ie Brauchbarkeit dieſes für eden praktiſchen 


Juriſten in den ſaͤmmilichen Provinzen der Preußis 
955 Monarchie faſt 1 Werkes, iſt 
ſchon ſo allgemein anerkannt, daß wir es fuͤr unndthig 
halten, hier noch empfehlende Worte beizufügen. 
Um von unfrer Seite die Anſchaffung dieſer Samm⸗ 
lung auch Minderbegüterten moͤglichſt zu erleichtern, 
wollen wir compleite Exemplare, After Band in 
7 Abtheilungen und er bis 13r Band, zuſammen 
19 Bände, noch im Pränumerations⸗Preis für 
32 Rthlr. (der Ladenpreis iſt As Rthlr.) ablaſſen, 
ſelbſt bei Abnahme von mindeftens 6 bis 8 Bänden 
ſoll dieſer billige Pränumerations; Preis (a 1% Rthlr. 
und der 13te Band 2 Rthlr. Courant) auf unbeſtimmte 
eit noch Statt finden. Alle ſolide Buchhandlungen 
nd in den Stand geſetzt, Auftrage zu dieſen Preiſen 
bernehmen zu können. 
Buchhandlung 92 Waiſenhauſes 


in Halle. 


Bei F. Z. morin (Mönchenſtraße 464) find fol; 
gende F landwirthſchaftliche Schrif⸗ 
ten zu haben: 


Elsner, J. G., Ueberſicht der europaͤiſchen vers 
79565 Schgefzach 55 Bde. Prag. 2 Rtlr. 
1 1 gr. 


Robay, J. C., Anweiſung zur Fuͤhrun einer 

deute en doppelten Bank kee die Land⸗ 

1 chaft, nach zweierlei Methoden. 
tlr. 


Ryß, Dr., Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Landwirthſchaft, insbeſondere uͤber Veredelung 
der Schaafe und Paarung in naͤchſter Blutsver⸗ 
wandtſchaft bei der Viehzucht. Nebſt einer Abs 

andlung über die Klauenkrankheit der fpanifchen 

chaafe in Deutſchland, derſelben N 
Unterſcheidung von andern Fußkrankheiten, H 
lung und Abhaltung. 20 Sgr. 


Schmalz, Fr., Verſuch einer Anleitung zur Veran⸗ 
ſchlagung laͤndlicher Grundſtücke und der einzel⸗ 
nen Zweige der Landwirthſchaft. Koͤnigsberg. 
Königsberg. 1 Ktlr. 20 Sgr. 


Wagner, J. P., Ueber Merinos-Schaafzucht in 
Bezug auf die Erforderniſſe der Wolle 1 ihre 

2 875 ur Belehrung für Landwirthe. 
Mit Beruͤckſi 5 

nigsberg. 2 Nilr. 15 Sgr. 


(Hiebei eine Beilage u. zwei Gewinnliſten.) 


Wien. 


1 nördlicher Gegenden. Kö 


mann Herr Hintze 


Beilage zu No. 47. der Koͤnigl. 
i 1 f Vom 11. Jun y 1830, 


* 


„Bekanntmachung. 
Die jahrliche Unterzeichnung der monatlichen frei⸗ 
willigen Armenbeitraͤge lauft mit dem erfien Juny 
SD: Wegen eines päſſenderen Termins fuͤr unfere 
Berechnung wünſchen wir aber die künftige Unter; 
zeichnung vom Aften July an zu datiren. ir wer⸗ 
den unſeke Bitte darum eheſtens erlaſſen und haben 
hiermit für jetzt nur bitten wollen, die guͤtigſt bis⸗ 
ger bewilligten Armenbeitraͤge noch fuͤr den Monat 
Juny an die Herren Eigzieher verabreichen zu wol⸗ 
len. Stettin, den Teen Juny 1830. 1 
—— Die Armen⸗ Direction. Maſche. 


EeEntbindungs Anzeigen. 
Die gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einem 
gelunden Knaben zeige ich hiermit ergebenſt an. 
tettin, den sten Juni 1830, Schillow⸗ 


Die heute Abend 9 uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau, gebornen v. Johr, von einer geſun⸗ 
den Tochter, zeigt ergebenſt an. Greiffenberg in 
Pommern, den lien Jani 1830. et Any a 

v. Stülpnagel, Rittmeiſter u. Escadron⸗Chef 


im Aten Uhlanen-Regiment. 
Lebens ⸗ V erſicherungen. 
Nachdem uns die Direction der auf Gegenſeitig⸗ 
keit und Oeffentlichkeit ebegruͤndeten Lebens⸗Verſiche⸗ 
ge Sd c zu 1000 die Agentur für 5 
tadt und Ui 5 % 707 
wir bereit, über die a — VER = 
Auskunft zu geben, die Statuten unentgeldlich aus⸗ 
zutheilen, und Anmeldungen zu Verſicherungen an⸗ 
zunehmen. Stettin, den 26jten May 18364 4. 
MER" Gebrüder Schultze. 


D a mpf⸗ Schiff fa Birr 
Das Dampf, Schiff Elifabeth, Kron Prinzeſſinn don 
Preußen, wird vom 19ten Juny an feine bis dahin 
Zur 2 Mal in der Woche zu machenden Reifen zwiſchen 


Stettin und Swinemünde wieder 3 Mal in derſelben, 


nemlich am Dienſtag, Donnerſta und Sonnabend, 
Morgens 6 Uhr, von S ettin abgehendy und am Mon⸗ 
tage, Mittwoch und Freitage von Swinemünde zu⸗ 
rüdfehrend, leiſten. Es wird ferner in dieſem Jahre 
6 Reiſen nach Putbus fo unternehmen, daß es am 
10ten, 17ten, 24ſten, 31ſten July, Teen und 1aten Aus 
uſt, Morgens 5 Uhr, von Stettin abfahren, an dem⸗ 
elben Tage Putbus erreichen, am jedesmaligen 
Sonntage dort verweilen, und am Montage, alſo 
am 12ten, 19ten, 26ſten July, 2ten, gten und löten 
Auguft, Morgens halb s Uhr, von Putbus abgehend 
bis Stettin heimkehren wird. Den Debit der 2: Rt. 
für jede Perſon, und 15 Rt. für jedes Kind unter 
12 Jahren auf dem erften Platze, und 1 Rt. auf dem 
für Domeftifen und Leute geringen Standes beſtimm⸗ 
ten 2ten Plage betragenden Billetts haben der Kauf⸗ 
in Swinemünde und der 

ee Weber in Putbus äbernom 1 

m Sonntage ats am 13ten Juny wird das Dampf, 


Preußiſchen Stettiner Zeitung. 


Schiff zum Vergnuͤgen der hier anweſenden Fren 1. 
den, Nachmittags 3 Uhr, eine Luſtfahrt anf denn 
Strome unternehmen, wozu Billeis an den bekannten 
3 Orten A 12% Sgr. pr. Perſon zu haben find. Zur 
gefältigeh Bemerkung erlaube ich mir wiederholt be; 
unnt zu machen, daß durchaus keine verſiegelte Brief. 
und Frachtpakete unter 20 Pfd. auf dem Dampf 
Schiffe zur Beſorgung angenommen werden können, 
ſondern daß deren Beförderung allein durch das 
Koͤnigl. Wohlloͤbl. Ober⸗Poſt⸗Amt zu Stettin und 

das Königl. Poſt⸗Amt in Swinemünde mittelſt det; 
„Damyſchiſſes geſchieht. Stettin, den 40ten, Jung 
1830, A. Lemonius. 


Königl. Portugieſiſches Vice-Conſulat 
5 zu Copenhagen. ar 
In Uebereinſtimmung mit den höheren: Vorſchrif, 
ten zu größerer Verbreitung der Portugieſtſchen 
Weine im Norden, befindet ſich hieſelbſt ſeit acht Jah⸗ 
ren unter Aufſicht des Portugieſiſchen Vice⸗Conſülats 
ein wohlaſſortirtes und jährlich vermehrtes — 
Conſignationslager achter und vorzüglicher Sor- 
ten Porto-, KLiſſabon?, Madeira⸗, Malvoiſie⸗, 
Japal- und anderer Weine des Wönigreiches 
Portugal und Seiner Juſeln, ſowohl älteren 
als jüngeren Gewächſes. : 141 
Dek. Umſtand, daß Unterzeichneter dem Lager als 
Conſulatschef vorſteht, gewährt den- Kaͤufern dieſer⸗ 
Weine hinreichende Bürgſchaft für deren, upver⸗ 
Ae und ihren Bezeichnungen pala Be⸗ 
ſchaffenheit, und da ſolche hier verhaͤltnißm ig ale 
eben fo. billigen Preiſen überlaſſen werden, als jie 
a den, Urſprungsplatzen (die auch nicht immer. 
iffsgelegenheilen nach den verſchiedenen Oſtſee⸗ 
haͤfen darbieten herzulegen ſind, ſo halt derſelbe es 
nicht für uͤberflaͤßig, auch das Ausland auf erwähn⸗ 
tes Lager aufmerkſam zu machen. — Die Weine 
ſind ſowohl in ganzen, als auch in. halben und bier; 
tel Pipen, Copenhagen, den 24ſten May 1830. 
Sarrigues, Vice⸗Conſul. 


ii, U n ze i 9 en., en 
Zum diesjährigen. Wollmarkt empfehle ich mein 
aufs volhtändigfte affortirtes Seidens, Manufactur⸗, 
10 Gal quterie⸗ Waaxenlager ünter Verſiche⸗ 
rung der billigen und reellſten Bedienung ergebenſt 
und indem ich mich auf die das Nähere befagenden 
Zettel, welche ich hier ausſenden werde, beziehe, bitte 
ih nur um recht zahlreichen Befu ct. 
e eee e J. Be Bertin est) 


4 * 


Meine Niederlage von Rathenower Brillen, in 
feinen und gewoͤhnlichen Glaſern und dergleichen 
Jaſſengen für Kurz, und Fernſichtige; gorgnet n; 
Zußen, Leſeglaſer; Wollmicroscope ic empfehle 
ich ier chch ergeben. Die Vorzüglichteit der Mathe: 
ER e Ren na aie 
il derſelben, worauf es hierbei vor; Aan⸗ 
kömmt, ife Kennern längſter bmlichſt bean , 


uke 


Atteſte von Sachkundigen in Berliner Blaͤttern wies 
derholt anerkannt, und durch Ertheilung der ſilbernen 
Preismedaille beſtätiget, weshalb ich hieſige achtbare 
Männer nie um Atteſte bemüht habe. 

— Wilh. Rauche am Heumarkt No. 29. 
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wahl B 


allem Preiſen. 
Sie verſpricht bei durchaus reeller Bedienung 
die billigſten Preiſe und bittet um geneigten 


uſpruch. 
S rserrrrr > 


Die Niederl e ſeidener Herrn Ins Jüre 
(Berliner Fabrikat) fr wieder mit allen 185 Hute 
von 27 Sgr. an bis zu 2 Rilr. 25 er 
digſte f N . vie Ka 
eee Son oben id Schuhſtraße No. dis, 
Die Berliner SchupMieberlage, 
Schuhſtraße No. 48, iſt durch neue Zuſendungen 
miader aufs beſte complettirt. 5 70 11 


Mit dem Ausverkauf 
faͤmmtlicher Artikel meiner Mode⸗Waaren⸗Handlung 
wird fortgefahren, worunter beſonders Italteniſche 
Strohhuͤte und fagonnirte Bänder aller Art empfehle. 
P. F. Dürteüx, oben der Schuhſtraße No. 148. 


e ere ee, en 
ampfiehle in ſehr ſchoͤner Aus wahl, zu billigen Preiſen, 
€: B. Kruse, Grapengießer⸗Str. AZ 421. 


ie Seiden⸗„ Wollen⸗ und Moden⸗Waaren⸗Hand⸗ 
abi lung von Heinrich Be 2 
Amyftehtt zu den billigſten jedoch feſtſtehenden Prei⸗ 
ihr ſehr bedeutendes Lager couleurter und echt 
iuſchwarzer ſeidener Jeuche aller Art, 2 und & breite 


zer 
N Gattung, Eircaſſtenne, Drap- Imperial, 
uoffene und Halbfeene Alsiderhoft, Sai 


Nell 


ie, 
78 


und Bee Crop de Chine· Tùcherz ſo wie 
ein groß s Lager NI. 45 1 

4 Italieniſcher und genähter Strohhüte 

in den neueſten Formen; Bänder, Blumen, Hands 
ſchuhe und dahin gehörende Gegenſtaͤnden. 2 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt nehmen wir Vernn⸗ 
laſſung, unſer „und Wollen⸗Wagren⸗Lager allen 
Käufern beſtens zu empfebſen⸗ Es it durch neue Sen⸗ 
dungen aus Nlederländiſchen und andern Fabriken in 


den verſchiedenen Tuchgattungen, extra feinen, mitteln 


und ordinairen Kaiſertuchen ze. aufs vollſtändigne aſſor⸗ 


mals erniedrigter Prelſe anlocken zu wollen, verſprechen 

wir eine billige und reelle Bedienung, zur Zufriedenheit 

Aller, die uns mit ihrem Zuſpruch beehren werden. 
Studemund & Franck, Heumarkt Nr. 135. 


D. F. C. Schmidt, 
Neuenmarkt und Frauenſtraßen⸗ Ecke 
empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkte ſem voll, 
ſtaͤndig affortirtes Waarenlager in 
feinſten Criſtall⸗Glas⸗Wagren, als: Punſchbow⸗ 
. 0 ag und Blumen⸗Vaſen, Tafel 

Co 

Engl. Wein⸗ und Biergläſern in neuſten Formen 
* und Muſtern; = e 

Porzellan und Zanitäts⸗Geſchirr: Tafel, Kaffees 

fe — 8 8 m 

N.. emalten und vergoldeten Porzellan Ta 

und Blumenvaſen; * RR > 

Steinguth von vorzüglicher Gute; 5 
f * a „mit auch ohne moderne 
Gleiwitzer emaillirten Rochgeſchirren. 5 
Neues Staäbliſfement. 

Chr. Wilh. Schreiber, Uhrmacher hieſelbſt, 
empfiehlt ſich in Verfertigung und Reparatur aller 
Arten gewoͤhnlicher Uhren mit und ohne Muſtkwerke, 
als: Taſchen⸗, Stutz und Gewicht⸗Uhren mit Spin⸗ 
del“, Anker, Cylinder? und Duplerx⸗Gang; wie 
Fr in der höheren Ührmacherei mit aſtronomi⸗ 
ſchen Pendeluhren und Chronometer, verſehen mit 
einem echappement libre A. ressort, wie es wolle 
Er verſpricht außerordentlich billige Preiſe und in 
allen Aufträgen die reellſte und prompteſte Bedie⸗ 
nung. Sein Waarenlager, beſtehend in: eins und 
zweigehaͤuſigen Spindel, und Cylinder Uhren für 

erren und Damen, mit und ohne Repetition und 

teinlöchern, in Silber und Gold; wie auch Stuts 
5 7 d dreißig Stunden, acht und vierzehn 

age gehend, iſt: 5 

9 Jkauenſtoa e Nr. 892, nahe am Altböterberg, 
Gefrornes iſt taͤglich zu haben, bei 

F. W. Keyſer, in der Louiſenſtraße. 


. 
Das Industrie- und Meubel- Magazin, 
grosse Wollweberstrasse No. 506, 
empfiehlt eine grosse Auswahl Meubel in ver- 
a Holzarten, dauerhaft * gearbei- 
tet, zu möglichst billigen Preisen. Kanaek y. 


tiet und ohne durch die Angabe erniedrigter und aber⸗ 


a. Ae FREE, Yu ten 2 dan! 
Mü ßen und Hüte, 
e ben 850 Ede 


impföhle ich. 

Heinrich, Schultze, 
Grapengießerſtraße No. 169. 

21 5 Ei — 777586 
Woll markt- Anzeige 
„ Sommermützen für Herren 
in allerneuester Fagon, von ganz vorzüglicher 
Feinheit und gut gearbeitet, ‚empfehle ich in 
grosser Auswahl zu den billigsten Preisen.“ 
pP. Bais, Mützen- Fabrikant, 8 
Breitestrasse No. 4, den 3 Kronen gegenüber, 


Porcelan, Sanitckts⸗Geſchirr und Fayance in Ta⸗ 
fel, Thee und Caffee⸗Servicen; Spiegel in moder⸗ 
nen Rahmen und Spieſten here Glas⸗Waaren aller 
Art, beionders ſehr preiswürdige engliſche Glaͤſer in 
Garnituren, als Dejers, Wein, Champagner und 
Bierglaͤſer; bemalte Porzelan⸗Taſſen in reicher und 
geſchmackvoller Auswahl, und Gleiwitzer emaillirt 
gußeiſen Kochgeſchirr, worin jetzt vollſtändig ſortirt 
find, empfehlen zu moͤglichſt billigen Preiſen 

ö Rehkopf & Regis, am Kohlmarkt, 

oͤnchenſtraße No. 434. 


J. Delrien empfiehlt ſein bekanntes ausge⸗ 
zeſchnetes Sortiment der eleganteſten Regen⸗ und 
Sonnenſchirme in allen Gattungen und den neue⸗ 
ſten Fagens, auch b ein die Rinder, zu 
den billigſten Preiſen. Sein Laden ift im Hauſe 
des Hutmachers Herrn Ludwig, Grapengießerſtraße 
Nr. 170, Ecke der Reifſchlagerſtraße. 2. 3 


3 her, GE e rk HER * 
jouterie- Waaren empfehlen zu den mässig- x 
x sten Preisen _ x in, 
S. C. Schübert & Comp., 
IF 0 Heumarkt Nr. 3. 


ee * A * N A mn A N 
nr Herren Gutsbeſitzern 22 
f i i nweſenheit 2 
E Maga r Wirthſcha g 2 
2 51 er Berlin, 4 Brüderſtraße 1 DA 755 1 2% 


Galanterie- und 


rad! 


he am Schloßplage),, 3 
eiſernen e Kochgeſchir⸗ 
rar ratöfen, eiſer, 3 
z nen ſehr zweckmaͤßigen Bratmaſchinen, auf dem & 
2% Heerde zu braten, Solinger Tiſch⸗Meſſern und 
3% Gabeln, Vorlege“, Punſch⸗ und 19 aign 25 
25 Metall⸗Compoſition, fo wie überhaupt ein allen e 
zu einer vollſtändigen Wirthſchaftseinrich⸗ 2 
30 nöthigen Gegenſtänden. Preisverzeich 1% 
& nie (minder, eſchirre erthei e ich gratis. 84 
2 Suſtas Lengerich! 
e e e ee eee REN 
Wahrend der Wollmarkeetage iſt bei mir auf der 
Laſtadie No. 231, dem Gaſthof zum Pommerſchen 
Ve gerade ab „außer allen Conditor⸗ Wen, 


5. Juny 1830. 


warmen und kalten Getränken, auch Eis zu haben. 
Letzteres iſt von nun an auch in meiner Wohnung 
oben der Schuhſtraße No. 150 zu erhalten. Stettin, 

Bort, Couditor. 


den 14ten Juni 180. 
Das Tafelglas⸗Lager 

von H. P. Kreßmann in Stettin, 
Schulzenſtraße No. 340, / 
erhielt, unter mehreren directen Sendungen aller Ar⸗ 
ten ſchönſten Kupferſtich und beſten Fenſterglaſes, 
auch g zoͤlliges ſtarkes Scheibenglas, welches zur 
Dachdeckung ganz beſonders zu empfehlen iſt, und 
n 0 bei reeller Bedienung die moͤglichſt billig⸗ 
ſten Preiſe. i 2 


22 Eine große Auswahl ſchoͤnſtes Farben G 5 
wie auch fertige Fenſter⸗Spiegel er io 
. Krebmann in Stettin. 


— — — 
Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfehle ich meine 
Reſtauration und Weinſtube den geehrten Beſuchern 
des hieſigen Wollmarkts ganz ergebenſt. — Zugleich 
ſuche ich zum iſten July einen mit guten Zeugniſſen 
verſehenen Marqueur beim Billard. Stettin, den 
F. 3. Runowsty, 7 
Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 132. 
Einem hochgeehrten Publiko beehre ich mich ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß, bei prompter Bedienung 
und für billige Preiſe, kaͤglich Mittageſſen in und 
außer dem Hauſe, auch warmes Frühſtück und Abend⸗ 
eſſen bei mir zu haben iſt, und bitte ich um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. Gentzke, Neſtaurateur, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 134. 


Wei fes Fenſter glas 
in allen Größen empfiehlt billigſt ee e 
C. F. weichardt, heil. Geiſtſtraße Nr. 333. 
ie ml äꝓä Lu. 0 
Von den neuerdings noch wieder jo ruͤhmlichſt 
erwaͤhnten Schneiderſchen Staubbad⸗Maſchinen ſind 
noch einige abzulaſſen und ſtehen dieſe ſowohl mit 
als ohne Schrank zur gefälligen Anſicht und Ver⸗ 


kauf, Pladderinſtraße No. Ill dicht neben dem Bade⸗ 


hauſe bei 


7 Carl Mylen. 
Große und kleine Badewannen ſtehen ſowohl zum 

Verkauf als zum Vermiethen, in der großen Woll⸗ 
weberſtraße No. 580 beim Böllchermeiſter 


Kickhäwen. 


ion — "RT BEE t 1 
Auswärtige Aeltern, die geneigt ſind, Söhne 
auf das hieſige Gymnaſium zu ſchicken und dieſel⸗ 
ben in billige Penſion und Aufſicht zu geben, erhal⸗ 
ten nähere Auskunft unter der Adreſſe W. A. L. R. 
in der Zeitungs⸗Expedition zu Stettin. 


Ein hochgeehrtes Publikum lade ich zum Beſuch 
meiner Kegelbahn und meines Kaffeehauſes ergebenſt 
ein. Auch iſt gute Schaafmilch zu jeder Tageszeit 
bei mir im Garten zu haben. Charlottenthal, ehe⸗ 
mals Glashütte, den 7. Juni 1830. C. F. Bolle. 


Eine Perſon, die feit vielen Jahren bei den an⸗ 
geſehenſten Familien Erzieherin der Kinder war, 


N 


* 
und die beſten Zeugniſſe hat, wuͤnſcht als ſolche 
wieder bei einer guten Familie aufgenommen zu wer⸗ 
den. Das Naͤhere iſt in portofreien Briefen sub 
No. H, in der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 112 


F. Lindner sen., Neuſilber⸗Fabrikant in Berlin, 
5 Wallſtraße No. 1A, 2 
empfiehlt ſich mit Neuſilber in Stangen und Platten 
roh, ſo wie auch gewalzt; als Blech und Drath in 
allen Nummern, auch nimmt er Beſtellungen nach 
Modellen an, auf roh gegoſſene Sporen, Steigbügel, 
Kandaren, Pferdegeſchirren ꝛc. Durch eine fuͤnffaͤh⸗ 
rige Erfahrung bei Erzeugung des Neuſilbers aus 
Nickelerz, und Fabrication fertiger Waaren, glaubt 
er um ſo mehr, jeden reſp. Fabrikanten, der mit die⸗ 
ſem Metall ih beſchaͤftigen will, nach Wunſch bes 
9 40 zu konnen, und ihm die billigſten Preiſe zu 
ſtellen. 5 


Perfi onen, welche ein Unterkommen fuchen, 


als: Adminiſtratoren, Apotheker- und Handlungs⸗ 
ehuͤlfen, Hauslehrer, Komptoiriſten, Oeconome, 
Secretaire, uberhaupt Gehülfen jeglicher Branche, 
eben ſo Ausgeberinnen, Erzieherinnen, Laden⸗ 
jungfern, Wirthſchafterinnen ꝛc. hoͤherer Staͤnde, 
Ronpagnons und Fautionsfäbige Per⸗ 
ſonen, ſo wie Lehrlinge zu jedem Geſchaͤft; 
ferner: g f 
Kauf,, Tauſch⸗ und Pachtſuchende, 

fo wie Verkäufer und Verpaͤchter ländlicher und 
ſtaͤdtiſcher Grundſtuͤcke und Etabliſſements jeder 
Art, koͤnnen Nachweiſungen erhalten und werden 
ergebenſt eingeladen, mich mit ihren gütigen reſp. 
Auftraͤgen beehren zu wollen. 

C. F. Brennicke zu Prenzlau, 
Hauptſtadt der Uckermark. 


; Steckbriefe. g | 

Aus Comptendorff iſt der nachſtehend bezeichnete 
Schaafknecht Martin Nakoinz, welcher wegen Diebr 
ſtahl in Verhaft geweſen, am 2ten d. M. entſprun⸗ 
gen. Saͤmmtliche Civil- und Militairbehörden wer⸗ 
den erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im 
Betretungsfall zu verhaften und an die unterzeichnete 
Behoͤrde abliefern zu laſſen. Cottbus, den Aten Mai 
1830. Das Patrimonialgericht zu Laubsdorff. 

Bekleidung; graue kurze Tuchjacke, blaugraue 
Tuchweſte, weiße leinene Hoſen über die Stiefeln, 
graue Tuchmüͤtze mit einem ſchwarzen Lederſchirm, 
ein blaugelbgeblaͤmtes und lichtblau geſchlaͤngel⸗ 
tes Halstüch. Beſondere Umſtaͤnde: iſt erſt kurzlich 
aus dem Zuchthauſe zu Luckau entlaſſen. 

Signalement: Geburtsort, Comptendorff, Cottbufs 
ſer Kreifes. Religion, evan eis Alter, 36 Jahr. 
Gewerbe, Schaaffnecht. roͤße, 5 Fuß 54 Zoll. 
Haare und Augenbraunen, braun. Stirn, hohe bes 
deckte. Augen, tiefliegende blaue. Naſe und Mund, 
gewohnlich. ahne, vollſtaͤndige, jedoch ſchmutzige 
von Tabackkauen herruͤhrend. Bart, braunen. Kinn, 


rundes. Ge tsfarbe efund, jed was blaß. 
Seſcht ibu bal Saher, 7 f un 
* — SET AIERE SEEN Hu — u 


Der nachſtehend bezeichnete Seilergeſelle Johann 
Friedr. Liehnburg, welcher vom Ausgange Auguſt bis 
Mitte September v.-J. bei dem Seilermeiſter Tredles 
in Alt Landsberg gearbeitet hat, ſich daſelbſt ſeinen Paß 
nach Perleberg hat vifiren laſſen und von dort nach 
Brandenburg gereiſ't fein foll, iſt verdächtig, in der 
Nacht vom Tten bis Sten Auguſt 1829 einen gewalt; 
ſamen Diebſtahl an Kleidungsſtäcken und Leinenzeug 
bei dem Seilermeiſter Tzſchautzſch in Zuͤllichau vers 
übt zu haben. Sammtliche Eivil⸗ und Militairbe⸗ 
hoͤrden werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, 
ihn im N zu verhaften und an die un⸗ 
terzeichnete Behörde abliefern zu laſſen. Sorau in 
der Nieder⸗Lauſitz, den aten Mai 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Inquiſitoriat-. 

Signalement: Geburtsort, Wrietzen. Religion, 
evangeliſch. Gewerbe, Seilergeſelle. Alter, 29 Jahr. 
Größe, 5 Fuß 3% Zoll. Haare, blond. Stirn, ber 
deckt. Augenbraunen, blond. Augen, blau. Naſe, 
dick. Mund, gewohnlich. Bart, blond. Kinn, rund. 
Geſichtsfarbe, geſund. Geſichtsbildung, oval. Sta⸗ 
tur, mittler eſondere Umftände: bei feinem Auf: 
enthalt in AtsLandsberg führte er unter andern fol; 
gende Sachen bei ſich: 1) einen blau tuchenen Leib: 
pelz mit ſchwarzem Felle , 2) einen feinen 
braun tuchenen Leibrock mit Kattun gefüttert, 3) ein 
Paar erbsfarbene Kafımirs und 4) ein Paar brauns 
geſtreifte Tuchbeinkleider, welche hoͤchſt wahrſcheinlich 
zu den dem Tzſchautzſch geſtohlenen Sachen gehören. 


Aus A1. N der Neumark iſt der nachſtehend 
bezeichnete Rekrut von der 12ten Compagnie 14ten 
nf⸗Regim. Thomas Steffausky am Aten d. M. ent 
prungen. Saͤmmtliche Civil⸗ und Militairbehoͤrden 
werden erſucht, auf denfelben Acht zu haben, ihn im 
Betretungsfall zu verhaften und an das unterzeiche 
nete Bataillon abliefern zu laſſen. Königsberg in 
der Neumark, den sten Mai 1830. 2 5 

Das Fuͤſilier⸗Bataillon täten Inf⸗Regim. 
ee alte Jacke mit der Regiments-Num⸗ 
mer, alte Dienſthoſen mit rother Naht, Halbſtiefeln, 
blaue Tuchmutze mit rothem Beſatz und Schirm, 
eine ſchwarztüchene Halsbinde und Commiß⸗Hemde. 

Signalement: Geburtsort, Inowraclaw. Vater⸗ 
land, Großherzogthum Poſen. Religion, katholiſch. 
Alter, 20 Feann Stand, Rekrut. Haare und Augen⸗ 

r 


braunen, braun. Stirn, rund. Augen, blau. Naſe 
und Mund, gewöhnlich. Bart, blond. Kinn, fpitz. 
ta⸗ 


Geſichtsfarbe, geſund. Geſichtsbildung, rund. 
4018. Sprache, elne m 
Aus Königsberg in der Neumark iſt der nachſtehend 
bezeichnete Rekrut von der uten Compagnie aten 
Inf.⸗Regim. Caſimir kutczock am Iten d. M. ent⸗ 
ſprungen. Saͤmmiliche Civil, und "Militairb eden 
werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im 
Nie zu Abdel und an das unterzeich⸗ 
nete Bataillon abliefern zu laſſen. Koͤnigsberg in 
der Neumark, den sten May 1830. 
Das Fußilier⸗Batalllon des 1aten Inf. Reg. 


Berleidung⸗ alte Montirung, alle tuchene Hofen, 


tur, mittelm 


| 


| 


7 


kurze Stiefeln, blau tuchene Feldmuͤtze mit Schirm, 
ein Hemde und ſchwarz tuchne Halsbinde. Beſon⸗ 
dere Umſtaͤnde: hat feine von zu Hauſe mitgebrach⸗ 
sen Sachen mitgenommen⸗ 7 ; 
» Signalement: Geburtsort, Noſilezin, Inowracla⸗ 
wer Kreiſes. Vaterland, Großherzogthüͤm Poſen. 
Sewoͤhnlicher Aufenthaltsort, Königsberg i. d. N. 
eligion, katholiſch. Alter, 24 Jahr. Stand, Res 
ut. Größe, 5 Fuß 2% Zoll. Haare, blond. Stirn, 
breit. Augenbraunen, blond. Augen, grau. Naſe, 
ſpig. Mund, gewohnlich. Kinn, rund. Geſichts⸗ 
farbe, geſund. Geſichtsbildung, oval. Statur, ſtark. 
Sprache, polniſch. 5 


— — — 
Aus Königsberg in der Neumark iſt der nachſtehend 
bezeichnete jährige Kriegs⸗Reſerve-Rekrut Jacob 
Wudarczock von der uten Compagnie des 14ten Inf.“ 
Kegim. am aten d. M. entſprungen. Saͤmmiliche 
Civil; und Militairbehoͤrden werden erſucht, auf den⸗ 
ſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfall zu ver⸗ 
haften und an das unterzeichnete Bataillon abliefern 
zu laſſen. aönigeberg i. d. N., den sten Mai 1830. 
Fuͤſilier Bataillon 14ten Inf.⸗Regim. 
Bekleidung: eine alte Montirung, alte tuchene 
Hoſen, kurze Stiefeln, eine blau tuchene Feldmütze 
mit Schirm. Beſondere Umſtaͤnde: feine von Haufe 
mitgebrachten Kleidungsftücke hat er mitgenommen. 
Signalement: Geburtsort, Kroschilza, Inowracla⸗ 
wer Kreiſes. aterland, Großherzogthum Poſen. 
Religion, katholiſch. Alter, 21 Jahr. Stand, Re⸗ 
krut des 21ſten Inf.⸗Regim. Große, 5 Fuß 5% Zoll. 
Haare und Augenbraunen, blond. Stirn, 12 5 
Augen, blau. Naſe, lang. Mund, gewöhnlich. 
Kinn, ſpitz. Geſichtsfarbe, geſund. Geſichtsbildung, 
lange. Statur, mittelmäßig. Sprache, polniſch. 


Bekanntmachung. 

Am 1ö6ten und 17ten d. M. finden auf dem Exer⸗ 
zierplatz bei Kreckow die Schießübungen der Lands 
wehr-Artillerie ſtatt. Das Publikum wird hiervon 
benachrichtigt und gewarnt, ſich an dieſen Tagen 
dem bezeichneten Schießplatz unvorſichtig zu nahen. 
Stettin, den gten Juni 1830. N 

Koͤnigl. Landraͤthl. Behörde Randowſchen Kreifes. 
— — — — . 4 


Zu ver kaufen. 2 
Das in der kleinen Papenſtraße sub No. 308 bele⸗ 
ene, zum Nachlaß der Ehefrau des Wallmeiſters 
Hentel, gebornen Weiß, gehörige Haus nebſt Zubehör, 
welches zu 3000 Nthlr. abgeihägn, und deſſen Ers 
tragswerth, nach Abzug der darauf haftenden kasten 
und der Reparaturkoſten auf 2253 Kthlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation den Aften Juli d. J., Vormittags um 
10 Uhr, im bieſigen Stadtgerichte durch den Herrn 
Juſtizrath Bruͤggemann öffentlich verkauft werden. 
Stettin, den 171en May 1830. N 
e one Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


— — t:—-— ——½ —- —-—-¼— — m 

In dem zum Verkauf des hier in der Baumſtraße 
ne 999 belegenen, zur erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tions⸗Maſſe des Kaufmanns Meſſerſchmidt gehörigen 
Hauſes nebſt Garten und Wieſe angeſtandenen Ter⸗ 
min iſt nur ein Gebot von 5800 Rihlr. erfolgt. Es 
iſt daher auf den Antrag der Intereſſenten ein neuer 


Termin zum Öffentlichen Verkauf dieſes Grundſtücks, 
welches auf 12500 Rıhir. abgeſchaͤtzt und deſſen jaͤhr⸗ 
licher Ertrag, nach Abzug der gewöhnlichen Repara⸗ 
turkoſten und Abgaben, auf 381 Rthlr. ausgemittelt 
iſt, auf den 17ten July d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Brüggemann im hiefigen 
Stadtgericht angeſetzt, die Kaufläſtigen werden eins 
geladen, alsdann ihre Gebote abzugeben, worauf der 
Meiſtbietende, nach erfolgter Genehmigung der In⸗ 
tereſſenten, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Die 
Taxe kann in unjerer Regiſtrakur naͤher nachgeſehen 
werden. Stettin, den 1 ten April 1830, 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


. Zu verpachten. 

Nach dem Auftrage des Königl. Ober-Landesge⸗ 
richts von Pommern zu Stettin haben wir zur Ver⸗ 
pahtung des in dem zur hieſigen Stadt gehörigen 
Dorfe Görfe belegenen Vorwerks auf Ein Jahr, 
von Johannis d. J. ab, Termin auf dem gedachten 
Vorwerke ſelbſt auf den 21ſten d. M., Vormittags 
9 Uhr, angeſetzt. Die Pachtbedingungen können in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Greiffenberg, 
den Sten Juny 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht hieſelbſt. 


* 
Der Muͤhlenbeſitzer Matthias beabfi 1196 ſtatt 
der am 20ften April d. J. abgebrannten Lohmühle 
bei Clempin eine unterſchldgige Gruͤtz- und Graupen⸗ 
Muͤhle nebſt einem Oehlſchlage anzulegen. Dies 
wird in Folge des $. 6. des Ediets vom 28ſten Octo⸗ 
ber 1810 hierdurch bekannt gemacht, und hat ein 
Jeder, der durch diefe beabſichtigte Mühlen Anlage 
eine Gefährdung feiner Rechte befürchtet, gemaͤß dem 
$. 7. des gedachten Ediets, den Widerſpruch binnen 
8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt bei mir anzumelden. 
Stargard den 7ten Juny 1830. F Ä 
Koͤnigl. Landrath des Saatziger Kreiſes. 
v. d. Mar wiß. 7 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Zum Verkaufe des in Poͤlitz, vor dem Stettiner 
Bee an der Oder belegenen, früher zur Kaufmann 
Chriſtophelſchen Concursmaſſe gehörenden Salzſpei— 
chers und des Keſſelhauſes, ſowie des zu beiden ‚ges 
hoͤrenden Grund und Bodens, an den Meiſtbietenden, 
habe ich im Auftrage der Eigenthuͤmerinn auf den 
sten Juny c. Nachmittags 3 Uhr in meiner Woh⸗ 
— Koͤnigsplatz No. 823, Termin angeſetzt, in 
welchem der Kauf⸗Contract fofort abgeſchloſſen wer⸗ 
den kann. Madame Textor in Meſſenthin bei Pölig 
wird Jedem zur Beſichtigung des Grundſtuͤcks behülfs 
lich ſein; die Kaufsbedingungen ſollen im Termine 
näher bekannt gemacht werden, und bemerke ich nur 
noch, daß die Materialien der Gebaͤude durchaus in 
tuͤchtigem Zuſtande ſind, die Daͤcher namentlich aus 
gut erhaltenen hollaͤndiſchen Ziegeln beſtehen. Stet⸗ 

tin, den Aten Juny 1830. ea 
Hartmann, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Ein, mit vielem Fleiße, unter der Leitung des Herrn 
Fabriken⸗Kommiſſſons⸗Rath Dorn zu Berlin gearbei⸗ 
teter, unbedeutend gebrauchter, und in ſeiner Ein⸗ 
richtung auf den Grundfägen des patentirten Piſto⸗ 


siisjhen Apparats beruhender Brennapparat, (aus 
anterbemerften einzelnen Geraͤthen beſtehend) ſteht 
billig zu verkaufen, und iſt darüber das Naͤhere bei 
A. br . große Oderſtraße No. 61 in Stettin, 

u erfahren. } ; l 
r 1) Eine kupferne Blaſe nebſt Schläffel, To gewo⸗ 


en hut „43284 
2) Ein kupferner Meiſchwaͤrmer 545 
3) Ein dito dito kleinerer , 286% 5 
4) Ein dito ſchwediſcher Helm . . 299 % 
3) Eine dito Schlange 2033 


6) Verſchiedene zum Apparat gehörige Roͤh⸗ 
— ren 42 


G— — een 


Pen Summa , 1805 4. 
7) Ein eichen Faß, in welchem fid der unter 3 aufs 
geführte Meiſchwärmer befindet. ; * 

Es ſtehen 380 Stück Fett⸗Hammel zum Verkauf, in 
Guͤſtow bei Stettin. Gentz, Pächter des Guts. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Ich erhielt eine kleine Parthie ächtes Eau de Co- 
logne von dem Beſiter der Firma Maria Farina 
und verkaufe ſolches in Kitchen von 6 Flaſchen auch 
einzeln zu den Fabrique-Preiſen. 

W. Schenn, Marien⸗Kirchhof No. 779. 

Schöner reinschmeckender Caffee von 6-83 5gr., 
diverse Zuckern, als: Raklinade à 74 . 8 Sgr., 
Melis in Broden und gestossen 47 Sgr., Bestoss- 
nen Lumpen 63 Sgr., in Centnern billiger; neuen 
Carol. Reis, sämmtliche feine Gewürze, Choco- 
lade, feinste Thee-Sorten, als: Caravanen, Pecco, 
Perl, Kugel und Haysan, Magdeburger Cichorien 
und Germanischen Caffee; feinen Jam. Rumm in 
Flaschen à 10 Sgr., so wie leichten gelben ge- 
schnittenen Blatier-Portorico 410 Sgr, pr. Pfd. mit 
üblichem Rabatt, bey W. Schoenn, 

g Marienkirchhof No. 779. 


. 8 
Aechte Havanna-Cigarren in 4 und 3 Kistchen, 


billigst bey W. Sclioenn, 
Marienkirchhof No. 779. 


Dr Eee TEE — —- —gę— —ut:t —̃ —ę— 
Decatirte Tuche und einige Tuchreste, billigst 


bei W. Schoenn, Marienkirchhof No. 779. 


Berger Fett- und schottschen Hering in kleinen 
Gebinden, billigst bei W,Schoenn, 


; Marienkirchhof No, 779: 
Ausgezeichnet ſchoͤnen neuen e 
Mo fel we i ny f 
das Anker zu 18 Rthlr., die Flaſche zu 13 Sgr., 
weiße und rothe Bordeaux-Weine, wie auch alle uͤbri⸗ 
gen gangbaren Wein⸗Sorten, empfiehlt in Gebinden 
u ee Flaſchen, bei beſter Güte zu den billig: 
en Preiſen s 
3 G. F. W. Schultze, Schuhſtraße No. 855. 
Messina - Apfelsinen und Citronen bei £ 
: IJ. D. Raabe. 
Beſchaͤdigten hollaͤndiſchen Suͤßmilchskaͤſe billigſt bei 
F. Cramer & Comp.) Bau- u. Breitenſtr. Ecke. 
Ein Paar ſehr gute Wagenpferde (es ſind Fuͤchſe) 
wovon das eine complett gekitten iſt, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf, Oderſtraße No. 71. E u 


Eine Drechſelbank zum Holz und Meſſingdrehen / 
2 ganz neue Doppelſtinten, dee of 1 ehr 
ten damascirten Laufen, 1 Pulderprobe, mehrere alte 
Piſtolen, auch mehrere alte Flinten und Buͤchfenlaufe, 
2 Gewehrſpinde und 1 eichenes Kleiderſpind, als 
Meiſterſtuͤck gearbeitet, find billig zu Verkauf, IH 
nahe am Berlinerthor No. 377. 
Ge er 8 5 B., er, Je beau 
monde Littr. A. und Bruſt,Canaſter, jo wie 
auch Varinas in Rollen, haben wieder 5 5 — 
« 5 ‘ 7 Fr. 1 itz chk K mp. 
Meifinaer Citronen und Apfelſinen, ſo wie ©ı 7 
Pomeranzen, billigſt bei —— er 8 
A. F. Colberg, gr. Laſtadie bei der Waage Nr. 93. 


Alle Sorten Kaffee, Zucker, Reis, Rojinen, Gage, 
feine Gewürze, Thee u. ſ. wi, empfiehlt 5 
A. F. Colberg, gr. Laſtadie bei der Waage Nr. 93. 
Varinas,Canaſter in Rollen, Canaſter in Blätter, 
Jortorico in Blätter und geſchnitten, fo wie vers 
chiedene Sorten feine und gewöhnliche Rauch- und 
Schnupftabacke in Paqueten bei Be 

A. &. Colberg, gr, Laſtadie bei der Wange Nr. 93. 
Rothe und weiße Franzsſiſche, Spaniſche, Nhein 
und Moſel⸗Weine, fo wie Rumm in Flaſchen, em⸗ 
pfiehlt A. F. Colberg , 
f gr. Laſtadie bei der Waage Nr. 93. 


— ——— —ũä • r — nn — 
Neuen Hollandiſchen, Schottiſchen, Berger Fer 


und groß Berger Hering, Aalburger und Küſten 


Heking in ganzen Tonnen und kleinen Gebinden zu 
den billigſten Preiſen bei Ale . Pr > 
A. K. Tolberg, gr. Laſtadie bei der Waage Nr. 93, 
Marſuſrte Peringe, Ichte Limburger und Pollan⸗ 
diſche Süßmilch⸗K iR, achte Braunſchweiger Ser⸗ 
velat⸗Wurſt, Sardellen 10, offerirt 0 
A. F. Colberg, gr. Laſtadie bei der Wange Nr. 93. 
Neue Champagne 
und Bourgogne mousseux« 
Weine, in ganzen und halben Flaschen, habe er 
halten und billig abzulassen 1 4770 . 
L. Teschendorff, 
gr. Wollweber- u. Baustr.-Ecke No. 547. 


Dampf=- Choco lade 

aus der erſten Fabrik des Herrn J. F. Miethe in 
Potsdam iſt wieder in allen Sorten zu den bekann⸗ 
ten Fabrikpreiſen, das 7te Pfund Rabatt, in meiner 
JZauptniederlage vorrathig. Preis Courante nebſt 
ebrauchs⸗Anweiſungen werden unentgeldlich ausge⸗ 
geben. Carl Goldhagen in Stettin. 
6 Mit > 5 in Be Beſchaffen⸗ 
heit und zu angemeſſenen billigen Preiſen em lt 
ſich zum bevorſtehenden Wollmarkt 3 e 
f g Carl Goldhagen. 


Schleſiſchen roth und weißen Champagner von .bes 
ſter Qualität, ſchleſtſchen Roth⸗Wein à Anker 11 Nr, 
desgleichen Bleichert a 8 Rt., echt weißen Nee P 
Wein um damit zu räumen pr. Anker 40 Ri, fe 
befjere Sorte 12 Rt. pr. Anker, exl. Gefäß: Sad 

willig von verſchiedenen Nummern, desgleichen 

ads und Futter Leinwand, auch neue Säcke von 
2 bis 4 Scheffel in beliebigen Quantitäten; Hefte 


4 78. 


ſchleſ. Hirſe, große Graupen⸗Gerſte, desgleichen ger 
funde kleine, Futter Hafer, Roggen, omberger 
Roggen, und Weizen⸗Kleye; friſche pommerſche But⸗ 
ter in Faͤſſel von 10 bis 40 Pfund, billigſt bei 

—— — a Carl Piper. 


„ Apfelsinen, Citronen , grüne Orangen, feine 
Schaal- Mandeln, Trauben-Rosinen, Capern, Sar- 
dellen, feines Prov. - Oel, Oliven, Maccarony , 
Parmesan-, Schweizer - und Süssmilchs-Käse und 
feine Thees, billigst bei Eis ch k e, 

8 Frauenstrasse Nr. 918, 


„Alte und vorjaͤhrige Ukermaͤrker ſpitz und runds 
blaͤttrige Tabacke im Bunden und Ballen ſind bei 


mir billig zu haben. C. F. Langmafius. 


“ Citrönen, Apfelsinen auch grüne Garten- Pome- 
ranzen, bei August Otto, 


Champagne. und Bourgogne mousseux Weine 
in ganzen und halben Flaschen bei N 
August Otto. 


Aechte Chateau Lafitte, Larose, Leoville und ans 
dere feine Medoc empfing auf Flaſchen von Bordeaux 
Ferdinand Walter, gr. Sderſtr. No. 71. 


Sc ee ic 
Schönen Marseiller 8 rep, Smirnaer Rosinen, 

gelben Stärkezucker a eimländiseher Weinessig, 

illigst bei ö Eduard Nicol. 


Mit Prima Qualität Varinas und vorzuͤglich 
ſchoͤnen Portorico in Rollen, Blättern und geſchnit⸗ 
ten, kann ich zu billigen Preiſen aufwarten. 
je el En ; Henning. 

12 Pfd. f. Wiener Gries für 1 Rt., 11 Pfd. £ 

all, Weizen⸗Staͤrke für 1 Rt, 9% Pfd. auch 12 8 

arol. Reis für 1 Rt., 6 Pfd. kleine auch 8 51 5 
große Roſinen für 1 Rt., 10 Pfd. Sardellen für 
Rt., empfiehlt neben allen andern Material- und 
Gewürz Waaren zu wirklich medrigen Preiſen 

W. Henning, neuen Markt No. 948. 


a ve ee en 

zu neueſter Fagon und großer Auswahl werden zu 

billigen Preiſen verkauft, 8 € 

Ra neuen Markt No. 24. 
Ho l z 


Ganz trockenes 721 ns chen, 
„Ganz trockenes, ungeſchwemmtes, en, 
birken und kiefern Brennkolz iſt fo eben angekom⸗ 
men bein Carl mylen. 


Ganz vorzüglich gutes und nicht geflößtes: buͤchen 
und elſen Kloben⸗, wie auch birken und elſen Knüps 
velholz, verkaufen Unterzeichnete ſowohl auf dem 
Hrawigzſchen Speicherhofe No. 43 nahe der Baum 
brͤͤcke, wie auch auf ihren Holzhoͤfen vor dem Zie⸗ 
genthor zu billigen Preiſen. 
5 G. Jeumann. Vaſch. Fr. Schneider: 


HGeſundes trodnes bächen Klobenholz verkauft zu 
billigem Preiſe. vn “ Grünfße,. wu 
Speicherſtraße No. 48. 


eich en, 


3 duſer ver kauf- 35% 

In Auftrag der Fleckſchen Herren Teſtaments⸗ 
Erxekutoren und Erben habe ich zum öffentlichen frei⸗ 
willigen Verkauf des hier in der großen Wollweber⸗ 
ſtraße No. 592 belegenen Erbhauſes einen Bietungs⸗ 
Termin auf den 28ſten Juny d. J., Vormittags um 
41 Uhr, in meiner Wohnung, Louiſenſtraße No. 735 
anberaumt, und lade dazu die Kaufluftigem ergebenſt 
mit dem Bemerken ein, daß die Verkaufsbedingungen 
ſowohl bei dem Herrn Juſtizrath Boͤhmer als auch 
bei dem Herrn Polizeirach Voß, dem Kaufmann 
Herrn Mathias und mir eingeſehen werden koͤnnen. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Cos mar. 


Ich bin willens, mein Haus in der Fiſcherſtraße 
No. 1040: zu verkaufen. Schmolling. 


7 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Zucker ver kau f. 
Es ſollen 124 Faſſer beſchaͤdigter Portorico⸗Zucker 
für Rechnung der Aſſuradeurs am 121en Juni d. 35 
achmittags um 2 Uhr, hier im Speicher der Pom⸗ 


merſchen Provinzial-Zuckerſiederei öffentlich: verkauft 


werden, wozu wir die Kaͤufer hierdurch einladen. 
Stettin, den 17ten May 1830. 
Königl. Preuß. See, und Handelsgericht. 


Nachlaß ⸗ Auction. 
Montag dem ten Jun c. Vormittags 9 Une 
und die folgenden Tage, ſollen in der Fra uenſtraſſe 
No. Hr: eine Stuguhr, Silbergeſchirr, Porrelain, 
Fayänce, Glas, Kupfer, Meſſing, einenzeug, Berten, 
ur erhaltene mahagonie und birfene Möbel, wobei: 
pha, Schreibſecrstaire, Spiegel, Komeden, Kleider⸗ 
pinde, Stühle; ingleichen weibliche Kleidungsſtücke, 
aus und Küchengerchth ꝛc. öffentlich, gegen ſofortige 
Zahlung verſteigerr werden. Stettin den ten 


baare 
Juny 1830. Reis be r. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stetthr. 


Am tſten Julius c. Vormittags 9 Uhr und an den 
folgenden Tagen, foll das zum Gut Flehmsdorf ger 
hoͤrige Inventarium an veredelten Schaafen, Rind⸗ 
vieh, Pferden, Acker- und Hausgeräth und Bor 
ten öffentlich gegen gleich baare Bezahlung im herr⸗ 
ſchaftlichen Haufe zu Flehmsdorf verſteigert werden. 
Schwedt den aten Jun 1830, , 

v. Bredowſches Parrimoniatgerühr über Flehmsdorf⸗ 

} Mütter. 

— —— 

5 Miethsgeſuſch e. i 

Ein anſtandiges Quartier von 4 bis 5 Stuben, 
Küche und Zubehör in der Oberſtadt wird zu Mir 
chaelt d. J. geſucht. Von wem, ift in der Zeitungs⸗ 
Expedition fu erfragen, sub Lit. 2 

Eine ftille und Finderlofe Familie wänfcht d 
Michaeli d. du wo moͤglich in der Mitte der Stadt, 
ein freundliches Quartier von 3 4 4 Stuben, Kam⸗ 
mern, heller Kuͤche, Speiſekammer, Keller und Hot 
gelaß. Die Zeitungs⸗Expedition weiſet dem Mierher 
nach. 

Eine Wohnung von J 5 Stuben nebt Zußehhr, 
moͤglichſt in der Mitte der Stadt belegen, wird zum 


iften October d. 


von einem ruhigen Miether ges 
ſucht, der in der 


eitungs Expedition zu erfragen iſt. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Jun dem Haufe kleine Domſtraße Nr. 768 iſt zu 
Michgelis d. J. die zweite Etage, beſtehend aus drei 
Stuben, einer Kammer, Küche und Keller an eine 
ſtille Familie zu vermiethen. Stettin, den 10ten Juny 
1830. ? 1 — 

Im Hauſe große Domſtraße No. 798 find zwei 
heizbare 5 parterre nach vorne heraus, nebſt 
Holzgelaß an einen einzelnen Herrn ſogleich zu vers 
miethen. 

— —-— — —«x—?— — — —ꝛ3U— 33 

Zwei Stuben und eine Kammer ſind fuͤr einen ein⸗ 
zelnen Herrn oder Dame zum Ajten July zu ver⸗ 
miethen, große Wollweberſtraße No. 574. 

Breiter und Papenſtraßen⸗Ecke No. 161 iſt die 2te 
Stage, beſtehend aus fünf heizbaren Zimmern, einem 
Alkoven und einer Kammer, nebſt heller Küche und 
Speiſekammer, und Stallung fuͤr 2 Pferde und Wa⸗ 
genraum, zu Michaelis d. J. zu vermiethen. Das 
Nähere iſt im angegebenen Quartier zu erfragen. 


Große Ritterſtraße No. 1178 iſt eine Bertunnide 
Stube nebſt Cabinett, Bedientenſtube, Kammer, belle 
Etage, Pferdeſtall :c., zuſammen auch getheilt zu 
vermiethen. 


Ein meublirtes Zimmer nebſt Kabinet, und Stal⸗ 
lung fuͤr 4 Pferde, iſt fuͤr den Wollmarkt, neuen Markt 


Nr. 952 zu vermiethen. 
Ein Boden zum (allenfallfigen) Wolle auflegen, i 
bei mir frei. ae TEE 1 
Von einer groͤßeren Wohnung in der Grapengleßer⸗ 
ſtraße iſt eine gut meublirte Stube an einen, einzel 
nen Herrn abzulaſſen. Auskunft in der Zeitungs⸗ 
Expedition. IRA Sa 

Zum Wollmarkt ift eine Wohnung fuͤr drei Perſo⸗ 
nen zu vermiethen, Huͤnerbeinerſtraße No. 946 eine 
Treppe hoch. 

In der Baumſtraße No. 999 iſt die Unter⸗EStage, 
beſtehend in 5 Stuben, Kuͤche, Keller, nebſt gemein⸗ 
ſchaftlichem Trockenboden und Garten zum 1ften July 
zu vermiethen. 


Im Hauſe No. 1008 Mittwochſtraße iſt die zweite 
Etage, in 4 Stuben, mehreren Kammern, 1 Kuͤche, 
Holzgelaß, Keller und Bodenraum beſtehend, zum 
aften July d. J. zu vermiethen. Ko m b ſt. 


Eine recht freundliche Stube mit Kabinet iſt mit 
oder ohne Meubel und Aufwartung fuͤr einen einzel⸗ 
nen Herrn in einem ſehr annehmlichen Garten jetzt 
gleich oder zum Aften July d. J. billig zu vermie⸗ 
then. Auch koͤnnen zum Wollmarkt noch einige gut 
meublirte ee billig abgelaſſen werden. Das 
Nähere erfaͤhrt man Pladderinſtraße No. 117 (b). 
Stettin den Sten Juny 1830. 


—— —ẽ — — — 
Eine Stube und Kammer, nebſt Kuͤche und Holz- 


Kas rage in meinem Hinterhauſe am Paradeplatz, 


uhſtraße No. 280, zum erſten July c. zu vermieihen; 


auf Verlangen auch ein Stall fuͤr ein oder zwei 
Pferde. 5 Saltzwedel. 


"Nähere daſelbſt in der 2ten Etage. 


Ein gut meublirtes Quartier von zwei Stuben, 
Schlafkabinet und Stallung für drei Pferde iſt zum 
bevorſtehenden Wollmarkt zu vermiethen, am Plad⸗ 
derin No. 114 (a). 8 

Am Wallkirchhofe. No. 1147 iſt eine Stube und 
Kammer, mit auch ohne Meubeln, zu vermiethen, und 
kann gleich bezogen werden. 3 


Zwei Speiherböden hinter dem Haufe No: 71 
775 Oderſtraße ſind zum löten diefes zu vermie⸗ 
then. i 

Im Hauſe Nr. 40 Speicherſtraße ſſt die untere 
Etage zu Johanny zu vermiethen; fie beſtehet aus 
2 Stuben, 2 Kabinetten und 2 Kammern, nebſt Holz⸗ 
ſtall und gemeinſchaftlichem Waſchhauſe c. Das 


Wrieſen ver miethung. 


N A 


Eine schöne grosse Wiese, zwischen der Oder 


und dem Dünsch im dritten Schlage, ist billig zu 


vermiethen, Frauenstrasse No. 891. 
Wie ſeverpacht ung 
Eine der Frauendorffſchen Stade gegenüber, im 
2ten Schlage belegene, 3 M. M. enthaltende Wieſe, 
iſt ſogleich zu verpachten. Er 
8 Geppert, Juſtiz-Commiſſarius, 
ehe Nr. Mt: 
Zu vermiethen außerhalb Stettin. 
an Prediger⸗Wittwenhauſe in Frauendorff find 
noch einige angenehme und bequeme Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Tiſchler Bartels. 


Bekanntmachungen. 
Guter Polniſcher Theer iſt Oberwieck Nr. 4 billig 
zu verkaufen. 


Den löten d. M. fegele ich mit meinem Togger von 
hier nach Stralſund zum Markt und kann Fracht wie 
auch ae e mitnehmen. Ich verpflichte mich, 
innerhalb 4 Tagen dort einzutreffen, und liege mit 
meinem Logger bei der 
Schiffer Zöllner. 

Mit meinem wohl ortirten Waaren, Lager be⸗ 
ſtehend in modernen Wagen, Satteln nach der neue⸗ 
ſten Fagon, nebſt Zubehoͤr, und Schlitten, von wels 
chen Letztern ſchon einige im Gebrauch geweſen, und 
um damit aufzurdumen, ich ſolche zu billigen Preiſen 
offerire, empfehle ich mich zu dem bevorſtehenden 
Wollmarkt denen Herren Gutsbeſitzern und Gutspaͤch⸗ 
tern hiermit ganz ergebenſt. Stettin den 9. Juny 1830. 

F. Beuchel, Wagen, und Sattel⸗Fabrikant, 
Roßmarkt No. 718. a 

Es hat ſich bei mir ein brauns und weißſtachlichter 
undreſſirter Huͤhnerhund mit weißem Vorderkopf, 
weißer Bruſt und Hals, weiß und braun ſorenglich 
ten Füßen angefunden; der Eigenthuͤmer wird ers 
ſucht, binnen 8 Tagen gegen Erſtattung des Futter⸗ 

eldes und der Koſten ſolchen abholen zu Laflem, 

hrenthal, den 9. Juny 1830. J. Schwahn. 
Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 

Ein Kapital von 800 bis 1200 Relr. iſt gegen hypo⸗ 
thekariſche Sicherheit auszuleihen. Von wem ? iſt 
in der Zeitungs⸗Expedition zu erfahren. . 


* 


Baumbruͤcke am Bollwerk. 


